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Der Centralrath der „deutſchen Gewerk-
Vereine“ an die deutſchen Arbeiter

aller Berufe.
Nach der entſchiedenen Niederlage, welche vor wenigen Me

naten die Hirſch Dunckerſchen Gewerkgenoſſenſchaftskaſſen an-
läßlich der als berechtigt erkannten Beſchwerde eines Arbeiters
wegen Nichteinhaltung der Verſicherungsbedingungen und der auf
Grund derſelben ſeitens des Handelsminiſters angeordneten Re
viſion des Geſchäftsbetriebs dieſer Kaſſen erlitten haben und nach
der allgemeinen Verurtheilung, welche die Geſchäftsüſance dieſer
Kaſſen ſelbſt in der fortſchrittlichen Preſſe erfahren hatte, muß
man ſich über die Unverfrorenheit wundern, mit welcher dieſe
„freien Hilfskaſſen“ von ihren Leitern jetzt wieder bei Gelegenheit
der Ausführung des Krankenkaſſengeſetzes den Ar-
beitern als das einzige Heil angeprieſen werden.

Vor uns liegt ein „Aufruf des Centralraths der deutſchen
Gewerkvereine an die deutſchen Arbeiter aller Berufe“ unter
zeichnet Dr. Max Hirſch, VerbandsAnwalt, W. Lippe, Vorſitzender,
welcher als Beilage verſchiedener fortſchrittlicher Blätter auch in
unſerer Provinz Verbreitung gefunden hat.

Zunächſt wird der Arbeiter vor die Wahl geſtellt, die ihm
das neue Geſetz verſtattet, ob er gezwungen bei einer Ge
meindeverſicherung, einer Orts, Fabrik oder andern Zwangs-
kaſſe verſichert werden ſoll, oder aber freiwillig einer einge
ſchriebenen Hilfskaſſe beitreten will.

Hier wird gleich das ſchreckliche Wort Zwang als Ab-
ſchreckungsmittel gegen jene, das verlockende Wort „Freiheit“ als
Köder für dieſe verwandt. Aber das alte Wort „beneßicia
non obtruduntur“ gilt nicht ſowohl von dem Empfänger, als
von dem Spender von Wohlthaten. Jener wird, wenn er klug
iſt, auch die ihm durch Zwang aufgedrungene Wohlthat gern an
nehmen, ſobald er ſie als ſolche erkannt hat.

Weiterhin wird als ein Vorzug der „freien Hilfskaſſen“ ge
prieſen, daß ſie anſtatt der Naturallieferung der freien ärztlichen
Behandlung als Aequivalent dafür des ortsüblichen Tagelohns
(gewöhnlich 2——3 Mk. wöchentlich!!) gewähren können, um ſich
anſtatt Heilſyſtem, Arzt und Apotheke ſich oktroyiren zu laſſen,
an den Arzt ſeines Vertrauens wenden und denſelben hono-
riren zu können. Wer garantirt aber dafür, daß die Summe
auch wirklich für dieſen Zweck Verwendung findet, daß der Ar-
beiter ſein Vertrauen nicht erbärmlichen Pfaſchern zuwendet und
im beſten Falle, daß dieſe Summe zureicht, um den „Arzt ſeines
Vertrauens“ zu bezahlen und die nöthige Arznei zu beſchaffen?

Ob die freien Kaſſen ſo bereitwillig ſein werden, wie es ihnen
nach dem Ermeſſen der Mitglieder zuſteht, das knappe geſetzliche
Minimum der Leiſtungen zuüberſchreiten, und ſtatt 13, 26 Wochen
Krankenunterſtützung zu geben, möchte nach den bisherigen Er-
fahrungen, welche Verſicherte mit dieſen Kaſſen gemacht haben,
bezweifelt werden.

Dann wird als die „würdigere“ ob aber auch ſicherere?
Art der Zahlung geprieſen, daß die Beiträge bei den freien

Kaſſen vom Arbeiter ſelbſt gezahlt werden, bei den Zwangskaſſen
dagegen durch den Arbeitgeber vom Lohne abgezogen werden. Jn

mee

20) Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwiz Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

Um Gottes willen“, flüſterte ſie zurückgewandten Antlitzes
in erregtem Tone dem Profeſſor zu, „wer iſt nun das wieder?“

„Das junge Märchen?“ entgegnete dieſer mit gut geſpielter
Harmloſigkeit halblaut; „wer anders, als unſer neues Pflege
kind! Aber treten Sie doch näher!“

Fräulein Ludmilla ſtarrte ihn einen Augenblick ſprachlos
an. „Aber das iſt ja eine erwachſene junge Dame und kein
Kind!“ ſtieß ſie dann mit unterdrückter Heftigkeit hervor, und ein
ahnender Zornblick traf den lächelnden Miſſethäter.

„Kein Kind? In der That? Freilich, ſie iſt ein
wenig raſch gewachſen indeß

„O, Sie Böſewicht! Jch durchſchaue Jhr ganzes Complot,
Ihre ganze Bosheit! Aber ich will ſogleich

Ihr zorniges Flüſtern verſtummte, denn in dieſem Augen-
blick bog Eugenie ihr liebliches Antlitz aus dem dichten Grün
ein wenig zurück. um die Granatzweige wieder fahren zu laſſen
und erbiickte plötzlich die Daſtehenden, deren Geflüſter ſie vor
dem Singen und Zwitſchern der Vögel nicht hatte hören können.

Schüchterne Ueberraſchung färbte ihre zarte Wange für
einen Moment mit feiner Röthe; ſie ſetzte haſtig die kleine
Gießkanne bei Seite und befangen, doch ohne Aengſtlichkeit, ging
ren Beſuch ſchwebenden Schrittes, lächelnder Miene ent-

Ein leichtes Poltern hinter ihm belehrte den Profeſſor, daß
Fräulein Ludmilla den Augenblick benutzte, um den kleinen Enten

teich nebſt der Milchſtube rückſichtslos auf den Teppich nieder
ar zu m c jedoch weiter darnach umzuſehen,

mit ausgeſtreckter Hane heite üßend auf ſeinenen e e n W h
„Es iſt ein förmlicher Ueberfall in Jhrem kleinen Reiche,

m

Eugenie! Nicht wahr? Aber Sie müſſen ihn der

e

der That ein Zahlungsmodus, der für den Leichtſinnigen mehr
Verlockung hat, als für den ſparſamen und ordentlichen Familien
vater!

Den Höhepunkt der Verdrehung des wahren Sachverhält
niſſes aber erreicht der Aufruf in der Behauptunz, daß die Bei
tragspflicht der Arbeitgeber zu einem Drittheil nur ein „ſchein-
barer Vortheil“ ſei, weil der Arbeitgeber damit einen ſchwer
wiegenden Einfluß nicht nur auf die Kaſſen verwaltung,
ſondern auch auf das ganze Arbeitsverhältniß erkaufe.
Wahrlich, ſo geſund iſt doch wohl in den meiſten Fällen noch das
Verhältniß der Arbeiter zu ihren Brotherren geblieben daß er
den Schutz ſeiner Jntereſſen, die ja mit denen des Arbeit-
gebers ſchließlich identiſch ſind, ſeinem eigenen Brotherrn mit
größerem Vertrauen anheimſtellen kann, als dem Herrn Dr. Hirſch
und Genoſſen. So würde es z. B. dem Intereſſe des Arbeit-
gebers geradezu zuwider ſein, wenn er, wie Dr. Hirſch den Arbeitern
einreden will, künftig Anſtand nehmen wollte, um die Kaſſe nicht
zu ſchädigen, ältere Arbeiter einzuſtellen. Es folgen dann zum
Schluß dieüblichen Tiraden, welche in dem ſchönen Satze gipfeln:
Statt Büreaukratie und Bevormundung (bei den Zwangskaſſen)
herrſcht hier (d. i. bei den freien Kaſſen) Selbſtverwaltung und
Brüderlichkeit, während thatſächlich den Aufſichtsbehörden durch
das Geſetz genau vorgeſchrieben iſt, daß ihre Kontrole ſich nur
auf die Wahrnehmung der geſetzlichen und ſtatutariſchen Beſtim-
mungen zu richten habe; von weiteren Einmiſchungen iſt nicht
die Rede.

Der eigentliche mephiſtopheliſche Pferdefuß aber kommt unter
der Phraſenhülle des letzten Satzes zum Vorſchein: „Solcherge
ſtalt, Arbeits genoſſen, fallen bei dem Abwägen zwiſchen beiden
Verſicherungsarten alle weſentlichen Vorzüge, mate-
rielle wie ſittliche und ſozialpolitiſche, zu Gunſten
der freien Kaſſen ins Gewicht.“

Alſo ſozialpolitiſche Vorzüge find es in erſter Linie,
welche für die freien Kaſſen ſprechen! Um die ganze Tragweite
dieſes Vorzuges zu ermeſſen, müſſen wir uns der kürzlich von uns
beſprochenen (am 21. October zu Cöln gehaltenen) Rede des Ab-
geordneten Bebel erinnern, worin dieſer ehrlichſte und anſtändigſte
unter den gegenwärtigen Führern der Sozialiſtenpartei hervor
hob, „die freien Kaſſen könnten ein bedeutendes Hilfs-
und Agitationsmittel zur Erreichung unſerer d. h.
der ſozialdemokratiſchen) weiteren Zwecke werden.“
Dieſe Erklärung kommt alſo dem Eingeſtändniß gleich, daß der
Zutritt zu den eingeſchriebenen Kaſſen den Arbeitern nicht wegen

der damit verbundenen größeren Vortheile, ſondern
aus Gründen empfohlen wird, die mit dem Ver-
ſicherungszweck ſelbſt Nichts gemein haben. Dem
gleichzeitig auch von ihm angeſtellten Verſuch, Werth und Be
deutung der übrigen K aſſen herabzuſetzen, liegt natürlich die gleiche

e zu Grunde, und dem Zweck entſprechen die angewendeten
ittel.

So ſehen wir die ſozialiſtiſchen Parteiführer mit Dr. Hirſch
und Genoſſen um die. Wette dafür agitiren, daß die Maſſe der
Arbeiter weder von den Orts noch von den Fabrik-, Bau oder
Kunappſchafts Kaſſen Gebrauch mache, ſondern ſich ausſchließlich

wiſſen, ob Sie, meiner Verordnung gemäß, eine volle Stunde
ſtill und ruhig geſchlafen haben und ſich nun ein wenig erquickt
fühlen? Und dann drängte es mich, Jhnen eine theure
Freundin zuzuführen, der es allein zu danken iſt, wenn ſie ſich
einigermaßen behaglich in dieſen Räumen fühlen. Liebes Fräu-
lein Ludmilla, dies iſt Eugenie Hergenbrook, der Sie aus Jhrem
goldenen Herzen ſchon ſo warme Sympathie zugewendet, noch ehe
Sie ſie mit Augen geſehen! Entziehen Sie dieſelbe ihr und
mir nicht, auch wenn“ ſetzte er neckiſch lächelnd hinzu „wir ſie
nicht immer verdienen ſollten, und bleiben Sie dieſem Hauſe die
treue, liebevolle, umſichtige Beratherin! Liebe Eugenie
Fräulein Ludmilla Aſtenberg iſt Jhrer ganzen Verehrung würdig;
unterſtützen Sie mich hinfort in dem Bemühen, ihr unter dieſem
armen Dache ein traulich Plätzchen zu bereiten, woſie, wenigſtens
dann und wann, von ihren ſelbſtloſen Bemühungen um das Wohl
ihrer Mitmenſchen ein wenig raſten möze!“

Fräulein Ludmilla's kleiner Aerger war längſt verflogen,
und nichts konnte herzlicher ſein, als die liebevolle Art, in der ſie
Eugeniens zarte Hand in die beiden ihrigen nahm und ſie innig
anblickte, als dieſe in lieblicher Befangenheit die Bitte des Vor
mundes um Gewährung ihres Wohlwollens wiederholte und
feuchten Auzes verſprach, ſich deſſelben würdig machen zu wollen.
„Mein liebes Fräulein,“ ſprach ſie voll Rührung, indem ſie das
bewegte Mädchen mütterlich ſanft in ihre Arme ſchloß und einen
Kuß auf ihre bleiche Stirn hauchte, „mein liebes junges Fräu-
lein, Sie haben früh ſchon den Lebensſchmerz koſten müſſen, und
Jhr Eintritt in dieſes Haus beginnt unter trüben Umſtänden.
Aber ſeien Sie getroſt! Jhr trefflicher Vater wußte wohl, was
er that, als er Jhnen hier die Stätte bereitete. Er gab Sie in
die Hand des gütigſten, edelſten Menſchen, der

„Aber Fräulein Ludmilla!“
„Still! Jch will nun auch ſprechen! Und hören Sie nicht

auf ihn, liebes Kind, wenn er mir widerſpricht. Alles, was er
von mir vorhin im Scherz geäußert, das kann ich im Ernſt und
mit doppelten Nachdruck von ihm ſelbſt wiederholen. Er iſt ein

ich mußte

und unter allen Umſtänden den berufsgenoſſenſchaftlichen „freien
Hilfskaſſen“ anſchließe und zwar zu dem ausgeſprochenen Zwecke,
damit dieſe letzteren Kaſſen ein Mittel zur Förderung „weiterer“
Zwecke werden. Bebels Zwecke ſind ſozialdemokratiſche, diejenigen
des Abgeordneten Hirſch fortſchrittliche, auf Ausbeutung des
Verſicherungsweſens zu Parteizwecken kommt es
hier wie dort heraus. Wer bei dieſem Wettſpiel der Ge
winner ſein würde ob Herr Bebel oder ſein als finanzieller
und politiſcher Rechner gleich unglücklicher fortſchrittlicher Con
current, wird der Leſer ſich ſelbſt ſagen können.

Glücklicherweiſe liegen die Verhältniſſe ſo, daß beide Con
currenten gleich geringe Ausſicht darauf haben, das im Jntereſſe
der Arbeiter erlaſſene Krankengeſetz für ihre politiſchen Partei
zwecke in der beabſichtigten Weiſe ausbeuten zu können. Das
Geſetz verfolgt die Abſicht, wo immer möglich organiſirte Kaſſen
ins Leben treten zu laſſen nur wo dieſelben wegen der geringen
Zahl örtlicher Arbeiter unmöglich ſind, ſoll die einfache Gemeinde
Verſicherung ergänzend eintreten. Sind an einem beziehungs-
weiſe an mehreren nahe benachbarten Orten 50 und mehr ver
ſicherungspflichtige Arbeiter da ſo muß auf Antrag dieſer Be
theiligten oder auf Antrag der vorgeſetzten Behörde mit der
Errichtung einer Ortskaſſe vorgegangen werden. Jn Jnduſtrie
Orten und größeren Städten werden außerdem Fabrik-, Bau
und Knappſchaftskaſſen als Mitbewerber in Betracht kommen;
endlich werden freie und eingeſchriebene Hilfskaſſen den Berufs
genoſſen der einzelnen Gewerbe zum Zuſammenſchluß überall da
Gelegenheit bieten, wo das Gewerbe im Beſitz ſolcher Kaſſen iſt.
Zwiſchen dieſen verſchiedenen, von der Geſetzgebung als gleichbe
rechtigt anerkannten Kaſſenarten aber ſollen die Arbeiter, je nach
dem ihr Gewerbe ſie auf Fabrik, Bau oder Hilfskaſſen hinweiſt
oder auf die Ortskrankenkaſſe beſchränkt, zu wählen haben. Dieſe
Wahl wird der Natur der Sache nach an verſchiedenen Orten
und unter verſchiedenen Verhältniſſen ſehr verſchieden ausfallen,
eine allgemeine Regel dafür giebt es nicht und kann es nicht
geben. Daß die eingeſchriebenen Hilfskaſſen die einzigen empfehlens

werthen ſeien wird man den Arbeitern wohl einreden aber
nimmermehr beweiſen können. Nachdem Fortſchrittler wie
Sozialdemokraten verrathen haben daß ihre Vorliebe für dieſe
letzteren Kaſſen mit der Abſicht der Ausbeutung derſelben zu
Parteizwecken zuſammenhängt, werden die Arbeiter wiſſen was
von den auf die übrigen Kaſſen gehäuften Schmähreden und was
von den ſchönen die freien Hilfskaſſen preiſenden Phraſen zu halten
iſt. Dazu kommt daß die eingeſchriebenen Hilfskaſſen wenig
ſtens in der Regel die theuerſten ſein werden weil ſie ſich allein
aus Beiträgen der Mitglieder zuſammenſetzen während je ein
Dritttheil der von den übrigen Kaſſen zu erhebenden Beiträge
von den Arbeitgebern aufgebracht werden muß, wenn man in dem
uns vorliegenden Aufruf auch noch ſo ſehr bemüht iſt, dieſen Vor
zug als einen nur „ſcheinbaren“ abzuſchwächen. In Geldſachen
aber hört die Rückſicht auf die Partei ebenſo häufig auf, wie die
Gemütblichkeit.

Wie wenig gemüthlich aber in Geldſachen dieſe Hirſch-
Duncker'ſchen Gewerkvereine ſind, das zeigte nicht nur der er
wähnte Vorfall des vorigen Sommers, ſondern auch der, wie

ten
rechter Helfer aller Leidenden, aller Mühſeligen und Beladenen-
und ſein ganzes Leben geht auf in entſagender Menſchenliebe

„Aber Fräulein Ludmilla, ich muß nun wirklich ernſtlich
Einſprache thun

„Still! wobei ich allerdings nicht verſchweigen will, daß
er zuweilen auch ein recht böſer Menſch ſein kann, ein recht ſehr
böſer! Sehen Sie wohl! O, wo viel Licht iſt, da iſt auch viel
Schatten, und ich könnte manches erzählen, wenn ich wollte

„So iſt's recht, Fräulein Ludmilla, brauchen Sie nun ein
Gegengift und malen Sie mich auch in meiner ganzen Heimtücke.
Jnzwiſchen will ich dort an der Thür das kleine Butterfaß mit
dem Ententeich vom Fußboden aufſuchen hm!“

„Ha! Verräther! fort mit Jhnen!“ ſchrie das Fräulein und
vollführte einen wohlgezielten Stoß mit dem Sonnenſchirm, der,
wie der Profeſſor behauptete, die regio intercostalis nebſt dem
Streckmuskel mit partieller Lähmung betroffen. „Können Sie
denken, liebes Fräulein, daß der böſe Menſch mich bis zu dem
Augenblick meines Eintretens in dieſen Salon in der Erwartung
erhielt, ein ſiebenjähriges Kind in Jhnen zu finden, nur um ſich
an meiner Beſtürzung zu weiden, wenn ich Sie ſo ſo ganz
gezen alle Erwartung fände!“

Ein lächelnd fragender Blick aus den jugendlichen Augen
traf den Angeſchuldigten. „Jn der That?“

„Jch bekenne mich ſchuldig,“ ſprach der Profeſſor, heiter
nickendſ, „aber ſollte ich denn der einzige von Jhrem Anblick
Ueberraſchte ſein? Unſere theure Freundin liebt ja die Ueber
raſchungen; ſo gönnte ich ihr auch dieſe und erfreute mich an-
ſpruchslos ihrer Wirkung.“

Fräulein Ludmilla drohte mit aufgehobenem Finger und
einem feierlichen Schütteln ihres Kopfes. „Sie haben mich ab
ſichtlich irrezeführt, behaupte ich, und waren ſelbſt von Anfang
an ſehr wohl informirt! Wie häßlich von Jhnen! Hüten Sie
ſich ja, liebes Fräulein, ich möchte ſolchen Vormund nicht haben!
Gott bewahre mich!“

Die beiden Zuhörenden lachten herzlich, und ein heiteres
Geſpräch ſpann ſich um die Darlegung des kleinen Mißverſtänd-

h



wir in der 1. Ausg. unſerer geſtrigen Zeitung erwähnten, auf der
letzten Generalverſammlung zu Stralſund von den Leitern dieſer
Kaſſen gefaßte Beſchluß, wonach die Verkürzung der Penſions
berechtigten der Jnvalidenkaſſe in ihren vertragsmäßigen Bezügen
nun förmlich zum Geſetz erhoben wird, indem nach dem
jetzigen Statut der Verbandstag nicht blos berechtizt iſt, die
Beiträge nach Bedarf zu erhöhen, ſondern auch dazu die Unter
ſtützungen entſprechend zu vermindern, ſo daß alſo die Mitglieder
dieſer Kaſſen in Bezug auf Rechte und Pflichten ganz vom Ver
bandstage abhängen. Dieſe Erfahrungen werden kem ver-
ſtändigen und vorſichtigen Theil der Arbeiter wenig Luſt machen,
ihre Krankenverſicherung dieſen „freien Hilfskaſſen“ anzuver-
trauen.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Staatsminiſterium hielt Montag Mittag 1 Uhr eine

Sitzung, in welcher, wie wir hören, zunächſt der Termin für
die Einberufung des Landtags nunmehr definitio auf
den 20. d. M. feſtgeſetzt wurde. Die Allerhöchſte Einbe-
rufungsOrdre foll Sr. Majeſtät demnächſt zur Vollziehung
vorgelegt werden. Sodann handelte es ſich in der geſtrigen
Sitzung, wie wir weiter erfahren, um diejenigen Vorlagen,
welche dem Landtage zugehen werden. Zunächſt ſoll der Etat
pro 1884/85 vorgelegt werden, der zwar augenblicklich noch nicht
vollkommen fertig geſtellt iſt, der aber bis zu dem Einberufungs-
termine vollſtändig vollendet ſein wird. Dem Abgeordnetenhauſe
würden außer dem Etat zunächſt noch die vorbereiteten Vorlagen

aus dem Miniſterium des Jnnern zugehen, da die Vorlagen aus
dem Reſſort der Finanzen und des Cultus noch nicht vollkommen
fertig geſtellt worden ſind. Das Herrenhaus, welches bekannt
lich in früheren Jahren immer Klagen über manzelnde Beſchäf-
tizung erhob, wird hierzu in dieſem Jahre keine Veranlaſſung
haben, da ihm zunächſt die Vorlagen aus dem Miniſterium für
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, ſowie einige unbedeu-
tende Juſtizvorlagen zugehen ſollen. Die Finanzgeſetze, ebenſo
wie die Eiſenbahnvorlagen, werden dem Abgeordnetenhauſe zuerſt
zugehen, da dies den Vorſchriften der Verfaſſung entſpricht.

Wie die „B. P. N.“ melden, liegt es in der Abſicht der
landwirthſchaftlichen Verwaltung, einen Theil der zu
allgemeinen Landeskulturzwecken disponiblen Fon s ſpe,iell auf
die Förderung der bäuerlichen Wirthſchaften zu verwenden. Es
handle ſich hierbei hauptſächlich um die Förderung der Pferde
und Viehzucht und um die Ausdehnung des Syſtems der Prä-
miirunz ganzer Wirthſchaften, welches ſich ſchon in verſchiedenen
Provinzen beſtens bewährt hat. Spejziell für die Eifel werde
beabſichtigt, noch ganz beſondere Fonds flüſſig zu machen, um
dieſer verwahrloſten, armen Gebirgsgegend nach den verſchieden-
ſten Richtungen hin, wie Aufforſtung, Hebung des Ackerbaues
und der Viehzucht, Förderung der Korbweidenkultur und der da-
mit in Verbindung ſtehenden Hausinduſtrie gründlich aushelfen
zu können.

Ein Beſuch, den der General Charette bei dem Grafen von
Paris gemacht hat, wird viel beſprochen und allgemein als ein
Zeichen dafür aufgefaßt, daß die legitimiſtiſche Partei, von ganz
vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, die Orleans acceptirt.
Ueber die Vorlage der neuen Kreditforderung für Tongking ſoll
am Mittwoch im Miniſterrath berathen werden. Der Marine
miniſter wird dazu eine ſpezifizirte Darlegung der bisherigen
Ausgaben ſeinen Kollegen unterbreiten und ſollen darnach die
neuen Kredite bemeſſen werden. Die in Paris eingetroffenen mili-
täriſchen Depeſchen aus Tongzkinz beſtätigen den günſtigen Fort-
gang der Operationen und beweiſen, daß alle ſonſtigen Allarm-
nachrichten über die Situation der Franzoſen im Delta des
Rothen Fluſſes tendenziös unrichtige ſind. Challemel-Lacour
verläßt in den nächſten Tagen mit Urlaub Paris. Ferry hat
bereits die interimiſtiſche Leitung des auswärtigen Amts über-
nommen, Fürſt Hohenlohe ſtattete am Montag dem Präſi-
denten der Republik, Challemel-Lacour und Ferry Beſuche ab
und empfing heute Mittag einen längeren Gegenbeſuch des Kon-
ſeilpräſidenten Ferry.

Der „Times“ zufolge ſoll die chineſiſche Regierung beab
ſichtigen, eine Mittheilung an die franzöſiſche Regierung zu richten,
in welcher dieſelbe ihrem Erſtaunen über die Depeſche Tricou's
Ausdruck geben und den Jnhalt der letzteren dementiren werde.
gleichzeitig mit der Erklärung, daß ſie das Verhalten des Marquis
Tſeng vollſtändig billige.

Jn der ruſſiſchen „Novoje Vremja“ war vor einigen Tagen
von deutſchen Offizieren des Generalſtabs und der Truppen-
gattungen die Rede, die an der ruſſiſchen Grenze im vorigen
Monat Meſſungen und Rekognoszirungen vornahmen, ja auf
ruſſiſche Gebiet herübergingen. Es wurden dabei mehrere Grenz-
orte, wie Miloslav, Opolnitz, Oſiehsky Torchentſchokovo genannt.
Dieſe Angaben werden gemacht, um zu beweiſen, wie Deutſchland
und Oeſterreich ſich trotz aller Frierensverſicherunzen zum Kriege
rüſten. Wenn man ruſſiſcherſeits über hieſige Verhältniſſe inſtru
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niſſes, nachdem Eugeniens zaghafte Frage, ob ſie dem Profeſſor
lieber als kleines Mädchen oder gar als Junge geweſen wäre,
die angemeſſene beruhigende Antwort erfahren hatte. Recht wie
aus erleichtertem Herzen ſeufzte ſie tief auf.

„Wie froh mich das macht,“ ſprach ſie mit weichem Ton,
von Einem zum Anderen blickend und die feinen ſchlanken Finger
in einander faltend, „ich war auf der Reiſe hierher ſo in Sorzen,
daß ich Jhnen durch mein Erſcheinen Ueberlaſt bereiten, daß ich
Jhnen ungelegen kommen möchte, ſo ſehr in Sorgen! Und
doch, wo ſollte ich armes Kind hin in der fremden Welt? Jch
war ja ſo verlaſſen ſo ſo ganz verlaſſen, daß ſchon der
bloße Gedanke, ich komme zu Menſchen, denen mein theurer Va-
ter Vertrauen ſchenke, mir ein unausſprechlicher Troſt erſchien
Und nun die gütige o! ſo gütige Aufnahme hier ſie ſtreckte
die eine Hand dem Profeſſor, die andere Fräulein Ludmilla hin,
und ein wunderbar ſeelenvoller, dankbar zärtlicher Dlick brach
aus ihren ſchönen Augen „alle die unverdiente Liebe und
Freundlichkeit, die mir heute über eine ſchwere Stunde hinweg-
geholfen hat, ſie würde mich bedrücken wie ein Uebermaß des
Guten und Köſtlichen, wäre ich mir nicht des Ertſchluſſes
bewußt, Alles zu vergelten, ſoweit hier Vergeltung überhaupt
möglich iſt!“

Erſt nach und nach verklang die Rührung, die ihre Worte
in dem kleinen Kreiſe hervorgeruſen hatte, und voll und ganz
kehrte die Heiterkeit erſt wieder, da man bei nochmaliger, von
Fräulein Ludmilla veranlaßter Beſichtigung und Begutachtung
der Zimmerausſtattung an tie Stelle kam, wo die Milchſtube
und der kleine Ententeich noch vernachläſſigt auf dem Fußteppich

lagen. Fortſetzung folgt.

irt wäre, ſo müßte man doch wiſſen, daß alljährlich im Oktober
in Oſtpreußen, Schleſien, Poſen wie in anderen Provinzen Ge
neralſtabsreiſen unternommen werden, die den Zweck verfolgen,
tie Offiziere im Aufnehmen des Terrains und in fingirten Ge
fechten gegen einander zu üben. Daß dabei die ruſſiſche oder eine
andere Grenze nicht überſchritten wird, verſteht ſich von ſelbſt
und bedarf kaum der Erwähnung. Partauriunt montes, nasce-
tur ridiculus mus.

Einige Wiener Blätter beſprechen die durch die Umtriebe
von radikalen und panſlawiſtiſchen Elementen in Serbien
hervorgerufene Bewegung und billigen es durchaus, daß
die Regierung alle Kraft aufbiete, um eine drohende revolutionäre
Erhebung niederzuwerfen; gleichzeitig wird von denſelben aber
auch betont, daß die Bekämpfung der Revolution ſich nicht zu
einem Kampf gegen die Freiheit geſtalten und daß dem Abſolutis
mus nicht Vorſchub geleiſtet werden dürfe. Nach einer Meldung
der „Preſſe“ wäre übrigens die Bewegung bis jetzt lokaliſirt, in
allen übrigen Theilen Serbiens herrſche die vollſtändigſte Ruhe.

Nachrichten aus Belgrad melden, daß die Revolte in den
ſüdlichen Grenzbezirken Serbiens nur in Folge der Abnahme der
ärariſchen bei der Nationalmiliz befindlichen Waffen ausgebrochen
ſei. Die Ungeſchicklichkeit der Behörden und die Umtriebe der
Radikalen haben die Aufregung der Bevölkerung geſteigzert.
General Nikolic mit 3000 Mann wurde in tie inſurgirten
Diſtrikte beordert. Bisher hält ſich die Bewegung in ihren
lokalen Grenzen. General Nikolic berichtet, er hoffe baldigſt die
normalen Zuſtände wider herzuſtellen.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte Montag Abend eine
Audienz dem Staatsminiſter Grafen v. Hatzfeldt. Dienstag Vor-
mittag ließ ſich dea Kaiſer von den Hofmarſchällen und dem ſtell
vertretenden Polizeipräſidenten Ober-Regierungsrath v. Heppe
Vorträge halten, empfing ſodann die kommandirenden Generäle
des 2. und 3. Armee-Korps, Generäle von Dannenberg und von
Pape, ertheilte darauf dem Kriegsminiſter General Lieutenant
Bronſart v. Schellendorff eine Audienz und arbeitete Mittags
mit dem General Lieutenant v. Albedyll. Um 5 Uhr fand bei dem
Kaiſer im königlichen Palais ein Diner von gegen 30 Gedecken
ſtatt. Am Abend gedenkt der Hof wieder der Vorſtellung im
Opernhauſe beizuwohnen.

Zu Ehren des kronprinzlichen Paares von Oeſter
reich Ungarn fand Montag Nachmittag 5 Uhr bei dem Kaiſer
im runden Saale des königlichen Palais große Galatafel ſtatt.
Die Tafel ſelbſt war wieder in Hufeiſenform aufgeſtellt und zu
etwa 90 Couverts gedeckt. Auf kerſelben prangten wieder die
bereits wiederholt beſchriebenen prachtvollen ſilbernen Tafeklauf-
ſätze und Tabatièren. Der Kaiſer hatte die Kronprinzeſſin
Stephanie zur Seite in rer Mitte der Tafel Platz genommen.
Zur Linken des Kaiſers ſaß Kronprinz Rudolf und neben dieſem
vie Prinzeſſin Wilhelm der Prinz Friedrich Karl, Prinz Auguſt
von Württemberg c. Neben der Kronprinzeſſin hatten der Prinz
Wilhelm mit der Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen und
dieſem folgend Prinz Friedrich Leopold, der Erbgroßherzog von
Baden c. ihre Plätze eingenommen. Jm Laufe der Tafel erhob
ſich der Kaiſer von ſeinem Platze, welchem Beiſpiele die geladene
Geſellſchaft folgte, n auf das Wohl des öſterreichiſchen Kron
prinzenpaares zu trinken. Zu der Kronprinzeſſin gewendet, drückte
derſelbe ſeine Freude darüber aus, ſie zum erſten Male hier in
der Reſidenz begrüßen zu können, zugleich berauernd, daß dieſe
Ehre nicht auch der Kaiſerin, die augenblicklich fern von Berlin
weile, zu Theil würde. Der Kaiſer trank hierauf auf das Wohl
der Gäſte, während die Muſik mit einem Tuſch einfiel. Nach
Aufhebung der Tafel geleitete der Kaiſer die Kronprinzeſſin in
den Balkonſaal zurück, wohin der Erzherzog mit der Frau Prin-
zeſſin Wilhelm, ſowie die übri en hohen Herrſchaften nachfolgten,
um dort beim Kaffee noch einige Zeit vereint zu bleiben. Am
Abend war der Hof mit ſeinen Gäſten zur Veiwohnung der Ballet
Vorſtellung im Opernhauſe anw fend.

Der Krouprinz und rie Kronprinzeſſin von Oeſter
reich beſuchten heute Vormittaz in Begleitung des Prinzen und vielbeſprochenen Ebersbacher Gerichtsaffaire.
der Prinzeſſin Wilhelm das „Sedan“Panorama am Alexander
platz.

Hofe des königlichen Schloſſes gebracht worden. Nach der Rück
kehr aus dem Panorama empfing dann der Kronprinz im köniz-
lichen Schloſſe mehrere Militärs und begab ſich ſodann zur
Theilnahme an der heutigen Parforce-Jagd nach Jageſchloß
Grunewald, wohin eine Stunde ſpäter die Kronprinzeſſin
Stephanie, begleitet von der Prinzeſſin Wiihelm von Preußen,
nachfolzte. Der Prinz Wilhelm hatte ſich bereits früher nach
dem Rendezvous am Jagdſchloſſe Grunewald begeben.

8 An Stelle des Majors und Abtheilungschefs im Kriezs-
miniſterium, Heyde, welcher auf ſein Anſuchen als Oberſtlieu-
tenant zur Dispoſition geſtellt wuree, iſt, wie verlautet der Major
von Düring, bisher Jngenieur- Offizier vom Platz in Coblenz,
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheilungechefs im
Kriegsminiſterium betraut worden.

S Das Befineen des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke
in Creiſau, iſt, wie wir erfahren, ein oortreffliches. Der Marſchall
findet in Ausübung der Jagd der er mit großem Eifolze ob-
liegt, Zerſtreuung und dürfte ſeinen Aufenthalt auf ſeinem Tus
culum noch auf einige Zeit ausdehnen.

Der verewigte Oberſtkämmerer Graf von Redern war
ein Mann von hoher künſtleriſcher Begabung, welche er namentlich
als Generalintendant der Königlichen Schauſpiele verwerthen konnte.
Nach dem Rücktritt des Grafen Brühl ward er 1828 mit der Ober-
leitung der Königlichen Bühne betraut und führte dieſe bis nach
dem Regierungsantritte König Friedrich Wilhelm IV., wo 1842
Küſtner an ſeine Stelle trat. Dieſe vierzehn Jahre der Redern
ſchen Periode werden einen Glanzpunkt in der Geſchichte der König
lichen Theater bilden. Es war dem Chef gelungen, große Talente
dem Königlichen Jnſtitute zu gewinnen, das Glück war ihm auch
inſofern günſtig geweſen, als große Produktionen, namentlich auf
muſikaliſchem Gebiete, in dieſen Jahren für die Bühne erwuchſen.
Wir nennen hier nur die Stumme von Portici, Robert den Teufel,
die Hugenotten, große Würfe des Genies, die er dem Publikum
vorzuführen in der Lage war. Bei ſein m Rücktritte hatte er auf
Wun ſch des Königspaares die Oberleitung der Hofmuſik beibehalten.
Eine glückliche Häuslichkeit war ihm bereitet im Jahre 1834
hatte er ſich aus dem Hauſe des Senators Jeniſch in Hamburg
eine Lebensgefährtin geholt, nach elf Jahren ward dieſe Ehe mit
einer Tochter geſegnet an der Seite einer durch ihr Herz wie
durch ihren Geiſt hochedlen Frau, in der Fülle äußerer Güter, aus-
gezeichnet durch hohe Gunſt des Hoſes, durch eine hervorragende
Stellung in der Geſellſchaft, übte er in ſeinem Palaſte Unter den
Linden eine Gaſtlichkeit, die ſein Haus zum Mittelpunkte der Ariſto-
kratie der Geburt und d.s Geiſtes machte. Jm Glanze der höchſten

blieb auch das innere Leben nicht im Rückſtand Die geiſtigenFrüchte dieſer Jahre waren Muſikſtücke ernſteren, religiöſen Luhalts

Am Morgen war den Gäſten von der Kapelle des erſten
Garde- Regiments zu Fuß eine ſolenne Morgenmuſik auf dem

die Flucht.
Ehren- und Hofämter, welche er unter drei Königen bekleidet hat,

entſtanden namentlich für den Domchor, den Graf Redern mit ge
ſchaffen hatte und im Jahre 1860 auch ein größer angelegt s dramatiſches Werk, eine Oper „Chriſtine“, die auf der Vofbthne in
Berlin, Weimar, Breslau und Homburg ihre Aufführung erlebte.

Als er im Jahre 1874 ſein ſpnf igjähriges Jubiläum im Dienſtevon drei Königen feierte, ehrte de ein eigenhändiger Brief des
Kaiſers mit einer Anerkennung ſeiner Dienſte, wie dieſe nur in
außerordentlichen Fällen einem Unterthan zu Theil geworden iſtBegleitet war dieſes Schreiben von dem Bildniſſe des Kaiſers Er

war ein märkiſcher Cdelman von reinſtem Schrot und Korn,
von unerſchütterlicher königstreuer Geſinnung deſſen Ja ein Ja,
deſſen Nein ein Nein war ein gläubiger evangeliſcher Chriſt, ein
altpreußiſcher Charakter, erfüllt von Liebe zur Wahrheit, von tiefem
Unabhängigkeitsfinn, von hoher Pflichttreue. Alles Schroffe, das
in ſo gearteten Perſönlichkeiten als Fehler der Vorzüge ſich ergiebt,
wurde durch den künſtleriſchen Zug ſeines Weſens ausgegüchen.
Dieſer ließ ihn nach oben wie unten die rechte Weiſe finden, ſo daß
Graf Redern in der Hauptſtadt des Kaiſers nicht nur als eine der
vornehmſten, ſondern als eine der humanſten und populärſten Per
ſönlichkeiten galt. Sein Grundſatz war: Noblesse oblige. Und
dieſem gemäß hat er gelebt. Ein blankes Ehrenſchild deckt ſein
Grab und ſeine ſterbliche Hülle.

Die Oldenburger Affaire kann noch immer nicht zur
Ruhe kommen Dank den unausgeſetzten Bemühungen gewiſſer
Organe, die anfangs in nicht lobenswerther exaltirter Weiſe aus
dieſer Affaire Kapital zu ſchlagen ſich bemühten, bevor der Sach-
verhalt auch nur annähernd feſtgeſtellt ſein konnte, und nunmehr
nicht die Mäßigunz beſitzen, einen Jrrthum einzugeſtehen. Auch
jetzt iſt in dieſer Angelegenheit, wie uns aus Oldenburg von be
freundeter Seite mitgetheilt wird, noch keine volle Klarheit zu
erſehen. Es kann daher weder für noch wider eine Meinung er
folgreich eingeſetzt werden. Thatſache iſt jedoch, daß der Major
Steinmann nicht der alleinige Beleidizer ſein konnte, da Haupt
mann v. d. Lippe nicht ihn, ſondern er den letzteren herausge-
fordert hat. Wenn dies auch gerade nichts beweiſt, ſo muß es
doch bei einer objektiven Beurtheilung immerhin mitſprechen.
Daß Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog der Vorfall pein-
lich ſein mußte und derſelbe ſich in Folge deſſen den feierlichen
Empfang nach ſeiner Abweſenheit verbeten hat, laz wohl in der
Natur der Sache.

Zur Exploſion im Frankfurter Juſtizgebände
ſchreibt das Frkf. J.“: Ueber einen räthſelhaften Fremden,
welcher nach einigen Angaben vor einigen Tagen aufgetaucht und
dann ſpurlos verſchwunden ſein ſell, erhalten wir von einem
unſerer Berichterſtatter folgende Angaben. Der Fremde kam
bei ſeiner Ankunft in das Haus des Herrn S., welcher Beſitzer
einer renommirten Weinwirthſchaft in der Nähe der Paulskirche
iſt, um ein Zimmer zu miethen.
junger Mann mit einem blonden Vollbart und trug einen Hand-
keffer, mit welchem er ſehr vorſichtig umging. Da der Mann
auf Herrn S. nicht den beſten Eindruck machte, ſo kam das Ge-
ſchäft nicht zu Stande. Er ginz, bat aber vorher, ſeinen Koffer
über Nacht dalaſſen zu dürfen derſelbe enthalte empfindliche
Apparate, weshalb es ihm angenehm ſei, wenn man ihn nicht
berühre. Die Bitte wurde ihm gewährt, und er empfahl ſich.
Durch eine Notiz im Frankfurter Beobachter nach welcher
Jemand im Oſtend ſeine Wohnung nach kurzem Aufenthalte
ohne vorherige Abmeldung wieder verlaſſen habe, wurde Herr
S. ſtutzig. Als guter Zeichner entwarf er aus dem Gedächtniß
eine Skizze, forſchte nach der verlaſſenen Wohnung im Oſtende
und zeigte der Zimmervermietherin das Bild, welches dieſelbe
als das des Mannes erkannte, der bei ihr gewohnt habe. Herr
S. hat von dem Vorfall heute bei der königlichen Polizeibehörde
Anzeige gemacht und die Skizze deponirt da er ſich erinnerte,
daß der Mann ganz eigenthümliche, die Localitäten betreffende
Fragen an ihn gerichtet habe. Am vergangenen Sonntag wurde
der Fremde in Geſellſchaft eines Frauenzimmers auf dem
Goetheplatze geſehen Der Miniſter des Jnnern ſoll angeordnet
haben, daß die von dem Polizeipräſidiu'n zu Frankfurt a. M.
für die Ermittelung der Thäter ausgeſetzte Geldprämie eventuell
bis auf 15,000 Mk. erhöht wird.

Der Chef Redacteur der „Zittauer Morgen
zeitung““ iſt vom Juſtizminiſter von Abeken in Privataudien;
einpfangen. Es handelte ſich, wie die „Zitt. Morgenzeitung“ be
richtet, um die von den Mitgliedern der Redaktion an das königl.
ſächſiſche Juſtizminiſterium gerichtete Beſchwerde in Sachen der
bekannten geſetzwidrigen Verhaftung der vier Redacteure in der

Nach der Mir-
theilung der „Zitt. Morgenzeitung“ dürfen ſie die Hoffnung
hegen, daß ihnen für die ihnen zugefügte Beeinträchtigung der
perſöüliden Freiheit die entſprechende Genugthuung zu Theil
werden wird. Jn der Audienz hat der Chef Redacteur dem Mi-
niſter auch noch wegen der den verhafteten Redacteuren gegenüber

beobachteten nach ihrer Anſicht nicht allenthalben mit den Vor-
ſchriften der Hausordnung übereinſtimmenden Maßregeln Eröff
nungen gemacht. Der Juſtizminiſter hat demſelben anheimgeſtellt,
dieſen Punkt nachträglich zum Gegenſtanre einer beſonderen Be

ſchwerde zu machen, was auch ſofort geſchehen iſt.

Stifteprobſt D. von Döllinger in München hat auf
eine am vorigen Donneretag aus Bremen an ihn gerichtete An-
frage, ob auch außer der evangeliſchen Kirchengemeinſchaft ſtehende
deutſche Mitbürger unbefangen und gewiſſensunbeſchadet ſich an
einer volksthümlichen Feier des Luthertages durch Fackelzug,
Jllumination c. beth.iligen könnten, wie die Weſer Ztg. mittheilt,

folgende Antwort ertheilt:
Mänchen, 3. November 1883.

Geehrter Herr!
Wenn wir ganz von dem religiöſen Reformator abſehen,

ſind doch Luthers Leiſtungen für Sprache, Literatur,
Geſang, Schulweſen und Anderes groß und bleibend
genug, um alle Deutſchen zu unſterblichem Danke
gegen ihn zu verpflichten. Mir ſcheint alſo, daß auch jene, die
ſich zu keiner der beiden Kirchen bekennen, ſehr wohl an einer
ſeinem Geburtstage zu widmenden Ehrenbezeugung ſich betheiligen

können. Ergebenſt der Jhrige.
Döllinger.

Ein verwegener Raubanf all iſt vor einigen Tagen
in Wien bei hellem Tage an Niemand Geringerem als an der
Gattin eines Miniſters verübt worden. Die Gemahlin des
Lande svertheidigungs Miniſters Frau Gräfin Karoline Welſers
heimb kehrte von einem Beſuche, den ſie abgeſtattet hatte, in
ihre Wohnung in der Teinfaltſiraße 4 zurück. Beim Haus
thore ſtand ein junger Mann, welchem die Gräfin keine weitere
Beachtung ſchenkte. Als die Dame einige Stufen der zu ihrer
Wohnung führenden Tr ppe erſtiegen hatte, fühlte ſie ſich plötz
lich von tem Unbekannten, der ihr gefoigt war, am Arme erfaßt.
Die Gräfin ſtieß Hilferufe auc. Der Abttenthäter entriß ihr
ein Täſchchen, welches ſie zugleich mit einem Sacktuche an der
Hand trug, auf gewaltſame Weiſe und ergriff hierauf ſchleunigſt

In der Porlierloge war gerade Niemand anweſend.
und die Diener Jhrer Excellenz, welche auf die Hilferufe herbei
eilten, konnten den Verbrecher nicht mehr einholen. In dem
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Täſchchen, in welchem der Attentäter Geld vermuthet hatte, be
fanden ſich nur einige auf den Namen ter Gräfin lautende Viſi
tenkarten. Graf Welſersheimb machte von dem Raubanfalle
tirekt dem Polizeipräſidium Anzeige.

Telegraphiſche Einrichtungen ſind bekanntlich jetzt
auch in China getroffen worden. Jhrer Einbürgerung ſtellte ſich
lange Zeit u. a. auch der Uebelſtand entgegen, daß kein europäi
ſcher Telegraphiſt der chineſiſchen Sprache hinreichend mächtig
war, um ſich derſelben im inneren Dienſte ungenirt bedienen zu
können. Da kam die in China operirende Telegraphen Geſell
ſchaft auf folgende ingeniöſe Jdee. In der üblichen chineſiſchen
Verkehrsſprache zählt man 5--6000 Worte. Nun nahm man
kleine Holzblöcke, auf deren einer Seite je ein chineſiſch s Wort,
auf der antern die korreſpondirende Zahl eingeſchnitten wurde.
Der Telegraphenbeamte erhält vom Aufgabeorte die Depeſche in
Zahlen, ſtellt darnach die entſprechenden Blöcke, mit den Schrift
zügen nach unten, zuſammen, worauf ſie unter die Preſſe gehen
und die Depeſche nunmehr, wieder ins Chineſiſche transferirt,
tem Adreſſaten zugeſtellt wird. Dieſe Methode eröffnet dem
Telegraphenweſen in China eine bedeutende Zukunft.

Das Lutherdenkmal in Halle,
welches gelegentlich unſerer Lutherfeier am Sonntag, den 11.
November enthüllt werden wird, iſt, wie wir bereits früher mit
theilten, von Herrn Maurermeiſter Kuhnt geſtiftet und von
Herrn Steinmetzmeiſter Schober errichtet. Jndem wir bezüz-
lich der Feierlichkeiten bei der Enthüllung auf unſeren geſtrigen
ausführlichen Bericht verweiſen, ſind wir heute in der Lage, un
ſeren geſchätzten Leſern den Wortlaut der Urkunde, welche dem
Denkmale eingefägt iſt, in Folgendem mitzutheilen

„Dieſes Denkmal errichtete die Opferwilligkeit des Halle'ſchen
Bürgers Friedrich Kuhnt, Maurer und Zimmermeiſter, und ſoll
es beſtehen zum bleibenden Gedächtniß an den großen Reformator
Dr. Martin Luther; wie denn auch auf der Schrifttafel des Mo
numents zu leſen iſt:

Errichtet zum Gedächtniß des Reformators der Kirche,
bei der 400 jährigen Wiederkehr ſeines Geburtstages am 10.
November 1883.
gez. Staude, Oberbürgermeiſter. Schneider Bürgermeiſter.

Lohauſen, Stadtbaurath. Förſter, Superintendent, Oberpfarrer
zu U. L. Fr. Pfanne, Archidiakonus zu U. L. Fr.

Der Magiſtrat beſteht zur Zeit aus den Herren
Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter Schneider, den be-

ſoldeten Stadträthen: Jordan, Syndikus, Zernial, v. Holly, Poli-
zeirath, Lohauſen, Stadtbaurath; den unbeſoldeten Stadträthen:
Geh. Regierungsrath Dryander, Hildenhagen, Regierungsrath a. D.
Lamprecht, Fubel, Zimmermeiſter Helm, Commerzienrath Werther
und Commerzienrath Steckner.

Jm laufenden Jahre 1883 wurden folgende öffentliche Ge
bäude aufgeführt:

Die ſtärt. höhere Töchterſchule an der Gartengaſſe, das
ſtädt. Aich- und Waageomt am gr. Berlin, die ſtädt. Sparkaſſe
in der Rathhausgaſſe, die Jnfanteriekaſerne an der Reilſtraße,
das Oberbergamt an der Friedrichſtraße.

Die Fagçade des Rathhauſes wurde reſtaurirt und dieſe
Arbeit in der kurzen Zeit von 6 Wochen vollendet, da am
16. September d. J. der Kronprinz des Deutſchen Reichs einen
Umzug durch die feſtlichſt geſchmückte Stadt hielt.

Der Betrieb der Pferdebahn wurde Ende 1882 eröffnet,
und beſtehen zur Zeit die Linien: Bahnhof Poſtſtraße--Gie-
bichenſtein und Bahnhof Marktplatz Giebichenſtein.

Die großartigen Bauten der Königl. Kliniken an der Mag
deburgerſtraße wurden 1878 bis 1883 aufgeführt.

Das alte Stadttheater wird noch in dieſem Jahre abge-
brochen und an ſelbiger Stelle mit dem nächſten Jahre ein allen
Anforderungen zrer Neuzeit entſprechendes neues Stadttheater
errichtet.

Der gänzliche Umbau des Perſonenbahnhofes mit neuem
Empfangségebäude wird im nächſten Jahre beginnen.

Der neue 83 Morgen große Friedhof wird im nächſten
Jahre im Süren der Stadt angelegt.

Jm Laufe dieſes Jahres wurden Bebauungepläne für den
ganzen Umkreis der Stadt von den Behörden feſtgeſetzt.

Dieſes Denkmal wurde ausgeführt von dem Steinmetz
meiſter Emil Schober.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem Schleuſengeld-Einnehmer a. D. Möller zu Calbe a. S.
den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen
Lehrer und Küſter Krieg zu Thamsbrückim Kreiſe Langen-
ſalza den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus Ordens von
Hohenzollern; dem Kreisphyſikus Dr. Riſfe zu Oſterode den
Character als Sanitäterath zu verleihen.

Teutſchenthal, 6. November. Schwere Körper-
verletzung.) Stark blutend wurde in vergargener Nacht dem
hieſigen praktiſchen Arzte Dr. Lenz der Roßſchlächter Wilhelm
Rößler aus Lauchſtädt zugeführt. Eine Unterſuchung des-
ſeib.n ergab, daß er auf dem Kopfe 4 roch ſtark blutende Wunden
hatte, welche bis auf den Schädelknochen gingen. Dieſelben
waren wie ſich zeigte mit einem Meſſer, beziehungsweiſe auf
ten Hinterkopf mit einem Schlüſſel dem Rößler beigebracht wor-
den. Letzterer behauptete, in einem Gaſthofe in Oberteutſchen-
thal ven 3 Arbeitern überfallen und mißhantelt worden zu ſein.
Nachdem ſeine Wunden nethdürftig gereinigt worden waren,
wurde ihm ein Nothverband angelegt. Uebrigens ſind die Thäter
inzwiſchen glücklicherweiſe ermittelt.

Schkeunditz, 6. October. (Ueberfall und Miß-
handlu n g.) Als rer Peſtaſſiſtent Schwertt hierſelbſt vor
einigen Tagen Abends noch 8 Uhr tie Bahnhofsſtraße paſſirte,
wurde er von 3 Männern welche ihm entgegenkamen plötzlich
vnſanſt angeſtoßen und inſultirt; als er ſich dies verbat wurde
er mit Fauſtſchlägen auf den Kopf und in das Geſicht ſo fürch
terlich tractirt, daß ihm das Blut aus dem Munde herauslief
und er (nach dem ärztlichen Befund) mehrfache nicht unerhebliche
Verletzungen davon getragen hat. Mit Hülfe des patrouillirenden
Polizeiſergeanten gelang es demnächſt, noch 2 der Männer feſt
zunehmen und zu recognesciren, während ter tritte, und gerade

der Hauptattentäter, ſich aus dem Staube gemacht hatte. Hoffent
lich gelingt es indeß auch dieſen noch zu ermitteln, ſo daß das
ganze Kleeblatt der wohlverdienten Strafe nicht entgehen dürfte.

o Naumburg a. S., 6. November. (Referendar-
erxamen. Predigerwahl. Concerte. Jagd.) Jn dem
geſtrigen vor der Prüfungskommiſſion des Königl. Oberlandes
gerichts abgehaltenen Referendarexamen beſtanden von den
6 Examinanden 5. Der Halliſche Examinator war Herr Prof.

runnenmeiſter. Wie verlautet, iſt in der geſtrigen Sitz
ung des kleinen Kapitels Herr Oberpfarrer Bergmann
aus Bernau zum zweiten Domprediger hier gewählt worden.

Wir treten jetzt in die vergnügungsreichſte Saiſon des Jahres,
wo ſelbſt in jedem kleinen Orte irgend etwas beſonderes los iſt.
Jn unſerer Stadt drängen ſich Theater, Concerte, Vorträge,
Soireen“ und nun kommen noch die Leipziger. Am Freitag
und Sonnabend werden die allbekannten und überall fröhlich be
grüßten Concert und Quartettſänger im Rathskeller
humoriſtiſche Soireen veranſtalten. Das zweite Concert des
Naumburger Geſangvereins wird am Sonnabend, den
17. November im Theaterſaale der Reichskrone ſtattfinden und
wird den Glanzpunkt des Abends ein Klaviervortrag von Dr.
e von Bülow bilden. Jn der Größnitzer Flur, dem

agdterrain der hieſigen Jägeroffiziere, wurde am Sonnabend,
den 3. November eine Treibjagd abgehalten. Es wurden 9
Haſen, 2 Füchſe, 8 Waldſchnepfen und 98 Kaninchen geſchoſſen.

R. Eileuburg, 5. November. (Kirchliches.) Jm geſtri
gen Nachmittagsgottesdienſte wurde der von den kirchlichen Ge-
meindeorganen zu St. Marien (Berg) gewählte Diaconus Herr
Wurm, bisher in Königſee als Rector und Diaconus thätig,
vom Herrn Superintendenten Fiſcher in Großwölkau mit
Hinweis auf Matth. 11, 12——15 unter Aſſiſtenz der Herren Pa
ſtoren Clingeſteinin Zſchepplin und Schwager hier inſein
Amt eingeführt. Jn unſerer Stadt ſind nun immer noch 2
Predigerſtellen unbeſetzt: an der St. Nicolaikirche (Stadt) die
Diaconat und Archidiaconatſtelle.

m Lützen, 6. November. (Guſtav-Adolf-Gedächt
nißfeier) Heute als am Todestage res Heldenkönigs Guſtav
Adolf fand Vormittags 11 Uhr unter den Klängen des Guſtav
Adolf Marſches von Toller ein Auszug nach dem Denkmal ſtatt,
an welchem die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit, die Schulen
und mehrere Bürger der Stadt Theil nahmen. An dem ſchön ge
ſchmückten Denkmal fand eine Gedächtnißfeier ſtatt, die mit dem
Geſanz der beiden erſten Verſe aus: „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ eingeleitet und mit dem Vortrag der ſchwediſchen National-
hymne beſchloſſen wurde. Die Gedächtnißrede hielt Herr Supe

rintendent Klapproth und entwarf unter Anknüpfung an die
große Feſtweihe, in die wir eingetreten, auf Grund des Schrift
wortes: „Er wird trinken vom Bache auf dem Wege, darum
wird er das Haupt emporheben“ (Pſalm 110, V. 7), ein anſchau-
liches Lebensbild Guſtav Adolfs; zugleich wurden die Anweſenden
dringend ermahnt, feſt zu halten an den Quellen der Kraft und
des Heils, aus denen Guſtav Adolf Muth und Tapferkeit, Demuth
und Gottvertrauen genommen.

o Ermsleben, 6. November. (Vorſchuß-Verein.
Epidemie.) Jn der am Sonntag im Strube'ſchen Lokale ab
gehaltenen Generalverſammlung der Mitglieder des hieſigen
Spar und Vorſchußkaſſenvereins E. G. wurde die Auflöſung
der Genoſſenſchaft und die Liquidation mit Majorität
beſchloſſen. Zu Liquidatoren wurden die Herren Rentier A.
Schlemmer, Kaufmann A. Volkhardt und Kaufmann A. W.
Fiſcher gewählt. Wir glauben, daß dieſes das beſte Mittel für
die Löſung der heiklen Angelegenheit iſt und die Verluſte der
Mitglieder keine bedeutenden ſein werden. Allerdings Zeit und
Ruhe. Die Maſern, welche hier immer noch, wenn auch ganz
vereinzelt, auſtreten, haben nur unter den noch nicht ſchulpflichtigen
Kindern einige Opfer gefordert.

D. Erfurt, den 5. November. (Der hieſigen Baugewerk-
ſchule) drohte ein empfindlicher Schlag; wegen der angeordneten
Erhöhung des Schulgeldes befürchtete man bereits das Eingehendieſer Schule es verlautet jedoch, daß der Herr Miniſter a das

telegraphiſche Anſuchen der zuſtändigen Behörde ſich in letzter Stunde
hat bewegen laſſen, die Anordnung, daß das Schulgeld für
die hieſige Baugewerkſchule von 60 auf 120 Mark er-
höht werde, zurückzunehmen.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen. Kleckel,

Oberſtlieut. a la snite des 3. Oſtprcuß. Gren. Regts. Nr. 4 und
Jnſpizient der Waffen bei den Truppen, unter Belaſſung a la suite
des gedachten Regts, zum Direktor der Gewehr und Munitions-
fabrik in Erfurt ernannt. v. Schleuſſing, Major aggreg. dem
Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36, zur Dienſtleiſt. bei der Eiſenbahn
Abtheilung des Großen Generalſtabes kommandirt.

Abſchiedsbewilligung. Jagemann, General-Major und
Direktor der Gewehr- und Munitionefabrik in Erfurt, in Genehm.
ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſ. zur Disp. geſtellt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Bode, Zahlmſtr.
Aſp. beim 2. Bat. Anhalt. Jnf.-Regts. Nr. 93, zum Zahlmeiſter
ernannt.

Marktberichte.
Magdeburg, den 6. November. Landweizen 182—189

weiß A, glatter engl. Weizen 172180 Rauh
weizen 168--174 Roggen 149--163 Chevaliergerſte
170--190 Landgerſte 153--168 Hafer 134-154 pr.
1000 kg.

Berlin, den 6. Norember. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine feſt, gekünd. 10,000 Ctnr., Kündigungspreis

bez., loco 155 212 nach Qualttat bez., gelbe Lieferungsqua
lität 177,5 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 2. Nov. 177

verk. pr. dieſen Monat bez. Nov. Der. 178 bez Dec.
Jan. bez., März April bez. April Mai 187,75--188bez. Mai Juni 190--190 5 bez. Roggen pr. 1000 Ki-
logr. loco ſtill, Termine ſtill, gekünd. 24 000 Ctnr., Kündigungs
preis bez. Loco 138--161 nach Qualität bez. Lieferungs
qualität 147 bez ruſſ. bez., inländ. defekter 137 ab
Boehn bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 147-147, 147,25
bez., Dec. Jan. 148,5 bez. April Mai 153--152,5 bez. Mai
Juni 153,25 152,75 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine, 135--200 nach Qualität bez. Futtergerſte

vez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, ge
künd. 4000 Cinr., Kündigungspreie C bez. Loco 124-163
nach Qualität bez. Lieferungequalität 125 bez., ruſſ. feiner

bez. pommerſch. 4 bez., preuß bez., ſchleſ. .4
bez., pr. dieſen Monat u. Nov De br 125 bez. Dec. 1883 bis
Jen. 1884 bez. Jan. Febr. bez., Febr. März u. März-
April bez. April Mai 133 bez., Mai Juni 133,5 bez.

Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termineſtill, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis 4& bez. Loco 137 141 nach Qualität bez.
Amerikan. bez. pr dieſen Monat bez. Oct. Nov.

bez., Nov. /Dec bez. April Mai bez. Erbſenpr. 1000 Kilogr. Kochwaare 189 230 bez. Futterwaare 173
186 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd.

Ctnr. Winterraps .4 bez., Winterrübſen .4 bez., Som-merrübſen bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. mit Faß Ter
mine feſt, gekünd. Ctnr Kündigungspreis bez, Loco mit
Faß bez ohne Faß 65 bez., pr. dieſen Monat .4 bez.
Nov. Dec. 65 3 bez. Decbr. 1883 bis Jan. 1884 64.7 bez.
Jan. Febr. 4 bez. April Mai 64,5 bez. Mai Juni
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr., loco mit Faß 4 ber. Liefe
rungsqualität bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 Termine feſt, gekünd. 20,000 Liter, Kündizungspreis

bez. Loro mit Faß bez. pr. dieſen Monat 50,3-50 1
--50,2 C bez. Nov. Dec. 49 3--49,4--49,3 bez. Dec. 1883 bis
Jan. 1884 bez., Jan. Febr. bez. März April .4
bez. April Mai 50,650,4-50,5 bez., Mai Juni 50,7--50,6
--59,7 b. ESpiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß' 51,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,00--25,00, Nr. 0 25 00- 23,50, Nr. 0
u. 1 23,27--22 00 Roggenmehl Nr. O u. pr. 100 Kilogr.
incluſ. Sack, Termine behauptet gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez. pr. dieſen Monat u, Nov. Dec. 20,30.4 bez., Dec. 1883
bis Jan. 1884 20,55 bez Jan. Febr. 20,75 bez. Febr. März

bez., März April A bez. April Mai 21,15 vez.

Leipziger Produktenbörſe vom 6. November. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 180 192 .4 bz., fremder 190--215 .4 nomi
nell. Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 145——
168 .4 5 neuer trockener 160-—-175 .4 v fremder 155--170
z Still. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. neue 154 172

bz., feinſte über Notiz, geringe 140--148 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco 145--155 bz., ruſſiſcher 140--142 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 142
145 .4 bz., neuer ungariſcher 140-142 .4 Bf. Rapskuchen
pr. 100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl pr. 100 netto loco
67, bz., pr. Nrvember December 67, Bf. Matter. Spiri-
tus pr. 10,000 Liter. Procent ohne Faß loco 51,40 Ed. Beſſer.

Breslau, d. 6. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Nov. 49,50 bez., Nov. Dec. 49 20 bez. April Mai 50 20 bez.

Weizen pr. Nov. 189,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 150,00
bez. April Moi 154.00 bez. Mai Juni 155,00 bez. Rüböl pr.
Novbr. 66 50 bez Novbr. Dec. 66 50 bez., April Mai 68.00 bez
Wetter Schön.

Stettin, d. 6. Novbr. Weizen feſt, loco 165 00 180.00
bez. pr. Nov. Dec. 179,00 bez. April Mai 189,50 bez. Roggen
feſt, loco 141,00--148,00 bez. pr. Nov. Dec. 143,50 bez., April
Mai 149,50 bez. Rüböl behauptet 100 Kilogr., p. Nov.
63 50 bez. April Mai 63 70 bez. Spiritus behauptet, loco
50,20 bez. Nov. 49,60 bez. Nov. Dec. 48 00bez., April Mai 0,20bez.

Hamburg, d. 6. November. Weizen ieoco ruhig, auf Ter
mine feſter pr. Nov. 176 00 Br. 175,00 G pr. April Mai 188,00
Br. 187 00 G. Roggen loco ruhig, auf Termine feſter, pr. Nov.
133 00 Br. 132 00 G. pr. Avril Mai 14400 Br., 143,90 G.
Hafer und Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 66 50, pr. Mai
65 50. Spiritus ſtill, pr. Nov. 43 Br. Nov Dec. 42 Br.,
Jan. Febr. 42 Br. April Mai 41 Br. Wetter: Regen.

Liverpool, den 6. November. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 17,000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Bällen, davon für Speku-
lation und Export 100) Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
November December Lieferung 583 DecemberJanuar- Lieferung
553 Januar-Februar Lieferung 558/6,, AprilMai Lieferung 531 d.
Amerikaner 6 billiger.

Petroleum. Berlin den 6. November. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24,7 24,6 bz. Hamburg. Petro

leum ruhig, Standard white loco 8,10 Bf., 8,05 Gd., pr. Decem-
ber 8,15 Gd., pr. Januar-März 8,30 Gd. BVremen. (Schluß-
bericht) ſehr feſt. Standard white loco 7,95 bz., pr. December
8,05 bz., pr. Januar 8,15 bz. pr. Februar 8,30 Bf., pr. März 8,40
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 20 bz. u. Bf., pr. December 20, Bf., pr. Januar 20 Bf.,
pr. Januar- März 205 Bf. Ruhig. NewYork d. 5. Novem
ber. Petroleum Standard white in NewYork 8 Gd., do. in
Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do.
Pipe line Certificates 1 D. 10 O.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 6. November Abends am neuen Unterhaupt 1,92,
am 7. November am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 6. November 0,92 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. November.
Am Pegel 1,34 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin s. November. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die
ungünſtigen Meldungen der fremden Börſenplätze von beſtimmen-
dem Einfluß. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und Ge-
ſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Auch im
weiteren Verlaufe des Verkehrs blieb die Haltung eine ſchwache.
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papeere, welche
mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, vielfach
ſchwächer erſcheinen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der
Privatdiskont wurde mit 3* Bf. notirt. Auf internationalem Ge
biet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien mit einigen Schwankungen
mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren ſchwächer und
ruhig, auch andere Oeſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach. Von
den fremden Fonde ſind Ruſſiſche Anleihen, Ungariſche Goldrente und
Italiener als abgeſchwächt zu nennen. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds waren feſt und ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten
feſt und ziemlich belebt. Bankaktien waren ſchwach und ruhig;
Diskonto Kommanditantheile, Deutſche Bank wenig veraändert,
Darmſtädter Bank feſt. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt aber ſtill;
Montanwerthe theilweiſe feſter. Jnländiſche Eiſenbahnactien nach
ſchwächerer Eröffnung befeſtigt; Marienburg Mlawka und Oſt-
preußiſche Südbahn erſcheinen etwas beſſer, Mecklenburgiſche ab
geſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 241,00, Franzoſen
531,00, Oeſterr. Creditactien 469,50, Dortmunder Union Stamm
Prioritäten 86,87, Laurahütte 120,00, Darmſtädter Bank 149 75
Deutſche Bank 142 50 Disconto 180,87, Freiburger 117 62, Mecklen-
burger 193,75, Mainzer 106,25, Marienburg 93,62 Rechte Oder-
uferbahn 193,00. Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 123 00
Galizier 120,37, Elbethal 352,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 315 50
Gotthard 93,75, VBuſchtehrader Bahn 80,50. Rumänier 102,75,
Oeſterr. Papierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,00. Italiener 89,62, Ruſſen alte 84,87, Ruſſen 1880er 70 25
Oeſterr. Goldrente 83,00 4 Ung. Goldrente 72,75, Ruſſiſche No
ten 197 25, Ruſſ. Orient II. 55,Ic, do. III. 55 87.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 6, November. Bei der Landtagserſatzwahl im

Wahlbezirke Weiden wurde für den verſtorbenen Abgeordneten
v. Schlör der Kandidat der Liberalen, Freiherr v. Lindenfels
Thumſenreuth mit 58 von 111 Stimmen gewählt.
Trier, 6. November. Bei den Stadtrathswahlen dritter
Klaſſe ſiegten die drei liberalen Kandidaten.

Wien, 6. November. Der vereinigte Viererausſchuß der
ungariſchen Delegation verhandelte heute über das bosniſche
Burget, welches der Reichs Finanzminiſter Kallay begründete.
Derſelbe gab ein Expoſé über die adminiſtrative und finanzielle
Lage der okkupirten Provinzen und erklärte ſich bereit, auf even
r ſeitens der Ausſchußmitglieder weitere Aufklärungen
zu geben.

Paris, 6. November. Der Senat hat die Vorlage, wo
nach für Gold und Silber eine vierte Feingehaltsſtufe eingeführt
werden ſoll, in erſter Leſung angenommen. Von der Depu-
tirtenkammer wurde die Berathung des Munizipalzeſetzes fortge
ſetzt und in die Berathung der Amendements eingetreten, welche
auf eine kommunale Autonomie für Paris, ſowie auf die Errich
tung einer Centralmairie abzielen. Der radikale Deputirte La-
croix vertheidigte die Amendements, welche das Miniſterium be
kämpfen wird. Die Debatte wurte ſchließlich auf nächſten Don
nerstag vertagt.

Bern, 6. November. Der Bundesrath hat den zum Bis
thum Baſel gehörenden Kantonen eine Konferenz zur Regelung
der Diözeſan Angelegenheit vorgeſchlagen.

Konſtantinopel 6. November. Der Kommandant des
engliſchen Geſchwaders, Admiral Hay, wurde mit ſeinem Stabe
heute vom Sultan in Audienz empfangen und darauf mit dem
Botſchafter Lord Dufferin vom Sultan zur Tafel gezogen.

Madrid, 6. November. Wie die „Correſpondencia“ wiſſen
will, wäre der Marſchall Serrano zum Botſchafter in Paris er
nannt.

New-HYork, 6. November. Für die Stätte Richmond und
Danville ſind militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden,
um etwaigen Ruheſtörungen bei Gelegenheit der heute im Staate
Virginia ſtattfindenden Wahlen vorzubeugen.
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t Die mit einem ungefähren Einkom-
7Bekanntmachung. finef. guterh. Nusshb.-Zimmer-Einrichtung: las ten 2170 n er Brne,

Wegen Wur des Jeden re r e die 1 Vertik., 6 Stühle, 1 Sophatiſch, 1 Trüm.Spieg. m. Marmorpl., 1 Waſch entſchädigung dotirte Stelle des

9 2 v r s c 3 eW n eine J t ertigſtellung der betreffenden Arbeiten für Fuhr iſch m. Marmorpl., 2 Gard.-Stang. m. Lambr., 1 cardnroth. Plüſchgarnit., Diakonns an der hieſigen Ulrichs-
n o ge Wvember 1883 Die PolizeiVerwaltun ferner 1 Tiſch m. Marmpl.. I mah. Toilettenſpieg. 1 mah. Nachttiſch kirche iſt, nachdem der bisherige Jnha

Halle a/S., d. 5. Ne S ötl g. ſtehen bei mir bälIIig z. Verkanf, einzeln od. im Ganzen. ber zum Pfarrer an derſelben Kirche
Hans Peiler, Agt. u. Comm., Langegaſſe 6 pt. l. ernannt iſt, zum I. April 1884 ander

Conſervativer Wahl Perein. weit zu beſetzen. Meldungen ſind bis1 t w ü l G d 3 ch p k zum 1. December er. bei dem unterVer ſ a mmlun g gu e Waherm h z run ſtü 9 UerkauJ. Zeichneten Patron derKirche einzureichen.
r 1 1Freitag den 9. d. Mts. Abends 8 Uhr ſucht u kaufen Dölitz Leipzig. Wegzugshalber Sangerhauſen, d. 30. Okt. 1883.im Hot l um Schwan in Delitzſch. ſoll ein zur Gärtnerei einzerichtetes Der Magiſtrat.e. W'ilh Grundſtück unter ſehr günſtigen Bedin- Knoblochp d H S Di t S I Söhns t nobloch.ortrag des Herrn Seminar-Directors öpp a. in Welsleben bei Gr. Sal gungen verkauft werden. Kaufpreis

oI8I eben bei Gr. Salze. 15,000 4. Anz hl 1000 .4. Na Zwei geraumige, trockene, mit WaſDie Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen erſucht. Geſinnungzs o, Anzahlung ſerleitung verſehene Keller ſind für
genoſſen ſind willkommen Der Vorstand z heres beim Ortsrichter Reinel in Jannar zu vermiethen im Wail C äft- OTKall. Connewitz-Leipzig. ſenhanſe

J. G S r E.Miserne Brücken aecrer, füchtige Köchineiner kleinen Stadt bei Zeitz, mit gu- g Eine
2 2 f z e v e

viel vortheilhafter als Stein ter Landkundſchaft, iſt wegzugshalber in ausgezeichneter Qualität, mit dem wird zu Neujahr e dieſelbe

oder Holzbrücken, ſofort zu verkaufen. Näheres bei feinſten Kräutern bereitet, empfiehlt in muß perfect im Kochen ſein en
F mit Zores Eiſen, Wellblech Julius Schmalz, Zeitz, ber Einmachezeit Meinet, Zweigen der Hauswi

oder Holzbelag, Weißenfelſerſir. Ia. Dachritzgaſſe 7. Zu melden Nachmittags 4 bis 8 Uhr
Unter und Ueberführungen, Alth 8 b am Bahnhof 9, mit Zeugniſſen.pe Mein Gut e irſſan ähnliche Conſtruetionen offerire in ſorgfältigſter Ausführung billig. v x von rig der Wirkung gegen Huſten Bo6son's Iötol Stumsdorf.

Bei jetziger Beſtellung für Frühjahrs Lieferung treten 10 bil tnd. v. Stettin, Ml. von und ginn empfiehlt
ligere Preiſe ein, als bei Beſtellung in der Bauſaiſon. Chauſſee, 455 Mrzn. Areal incl. 60 9h ans Itlacher, Zur Kirmess

Otto Neitsech in Halle a. d. S. e r e v Tentſe Poſtſtraße 10. am Sonnta y 11. und Montag
r r w w CSpecialfabrik für Eiſenbauten. tige ich bei einer Anzahl. v. 70,000 .4 den 12. d. Mts. ladet freundlichſt ein
ſofort billigſt zu verkaufen. 5 k elohnnn F. W. Rooesen-

Ein großer Transport billiger Der Acker iſt beſter Weizen u. Rü-ik i Für den provinziellen und localen TheilOldenbur Küh 3yeridrit T der Nahe Am 24. v. Mts. iſt eine Draht verantwortlich: Art hur GoehringCer erSen II. C auch iſt der Bau einer ſolchen in näch lehre (Jnſtrument zum Draht- in Halle.
meſſen) auf dem Bahnhof Cor- Für den t verantwortlichſteht Donnerstag den 8. d. Mts. itareee bei welcher wit

Näh. zu erfr. unter P. F. 88 durch

ricd mm hen Vesler,
bei uns zum Verkauf. betha verloren worden. Der

ehrliche Finder wird gebeten, die
ſelbe gegen obige Belohnung in

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expeditiongebftnet von

der Exped. d. Bl. abzugeben.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gr. Märkerſtraße 11.
Morgens 4ihr Kbente.
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Halle, Donnerstag, 8 November 1883.

Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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O Halle, den 6. November 1883,

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und
Alterthums-Verein.

Jn der heutigen Sitzung, die des Bergballes wegen nicht
auf dem Jägerberge ſtattfinden konnte, weshalb fie in das „Roſen-
thal“ verlegt war, ſprach zuerſt der Vorſitzende Herr Profeſſor
Dümler dem Herrn Buchhändler Peterſen ſeinen Dank aus für
die von ihm veranſtaltete Ausſtellung von Schrift- und Bildwerken,
die ſich auf Luther bezogen. Sodann theilte er mit, daß Herr
Fabrikant Neubert Mitglied des Vereins geworden, und Herr Kreis
gerichtsrath Rother in Zeitz geſtorben iſt. Hierauf lenkte Herr
Profeſſor Dr. Hertzberg die Aufmerkſamkeit auf den „Erfurter
Luther-Almanach“, herausgegeben von Ottomar Lorentz. Den
Eingangsaufſatz des Herrn Profeſſor Dr. Schum überging er aus
Rückſichten der Etikette. Beſonders hervorgehoben wurde der Auf-
ſatz von Herrn Profeſſor Dr. Alfred Kirchhoff über das Verhält-
niß Guſtav Adolfs zu Erfurt. Er begann mit einem Rückblick auf
die Entwicklungsgeſchichte der Stadt, die lange Zeit neben Köln zu
den bevorzugteſten des deutſchen Reichs gehörte, dem biſchöflichen
Regiment gegenüber eine große Selbſtſtändigkeit erlangte und in
ſeiner Regierung mit der Zeit in eine engbegrenzte Oligarchie aus-

Die Einführung der Reformation erfolgte in einem Maße,
daß die römiſchen Katholiken kaum den zehnten Theil der ſich auf
33 000 Menſchen belaufenden Bevölkerung betrug. Seit 1583 haben
die Bemühungen der Gegenreformation durch das Jeſuitenthum
erhebliche Erfolge gehabt. Von dem 1618 ausgebrochenen Kriege iſtErfurt mit der Seit ſeiner Lage und der ſonſtigen Verhältniſſe
wegen ſchwer betroffen worden, und hat beſonders ſeine bisher recht
günſtige finanzielle Lage einen bedeutenden Rückgang erlitten. So
hat ſich denn Guſtav Adolf endlich entſchloſſen, der Stadt die ſämmt
lichen römiſch-katholiſchen Kirchen und Klöſter zu überlaſſen. Nach
ſeinem Tode iſt die Stadt vor den Verwüſtungen des Krieges trotz
ihrer exponirten Lage dadurch verſchont geblieben, daß ſie ſich der
Gunſt Axel Ochſenſtiernas erfreute, und daß ſie unverbrüchlich zu
Schweden hielt. Nachher hat ſich der Erzbiſchof von Mainz be
müht, die Stadt dem Erzbisthum zu unterwerfen, womit jedoch kein
Angriff auf die Religion der Bewohner verbunden war. Jn der
Zeit der tiefſten Schwäche Deutſchlands iſt Erfurt mit Hülfe
Ludwigs XIV. unterworfen worden, was den großen Kurfürſten
veranlaßte, auf die Beſetzung von Magdeburg Bedacht zu nehmen.
Sodann brachte der Vortragende den Aufſatz des Erfurter Ge
lehrten Heinzelmann über „Die Univerſität Erfurt und den
Humanismus“ zur Sprache, wobei Mutianus, Crotus Rubianus und
Eobanus Heſſus beſonders erwähnt wurden. Der Herr Vorſitzende
Profeſſor Dr. Dümler machte dann noch Mittheilnng über eine
Schrift des Herrn Regierungsrath v. Hirſchfeld in Merſeburg,
in welcher der Verfaſſer die Geſchichte ſeiner Familie darthut und
ihren Zuſammenhang mit der Familie v. Bora nachweiſt, deren
Mitglieder Vaſallen derer von Hirſchfeld geweſen re Die Schrift
widerlegt verſchiedene Gerüchte, die über das voreheliche Verhältniß
von Luther und Katharina v. Bora böswilligerweiſe in Umlauf ge
bracht worden ſind. Eine bedeutende Rolle ſpielte Bernhard
v. Hirſchfeld, der 1517 noch in gut römiſch- katholiſcher Geſin
nung eine Wallfahrt nach Paläſtina unternähm, dann aber ein
eifriger Anhänger der Reformation wurde und als ſolcher 1551
ſtarb. Ein Hans v. Hirſchfeld begleitete Luther nach Worms.
Herr Profeſſor Schum ſprach dann noch über Erzbiſchof Burk
hard v. Magdeburg, der 1325 ermordet worden iſt, und den
man unter die Märtyrer und Heiligen aufzunehmen geſucht hat.
Der darauf bezügliche nöthige Prozeß iſt in Magdeburg vollzogeu
worden. Eine jetzt enteckte, früher dem Domſtift Halberſtadt an
gehörige Handſchrift aus dem Jahre 1326 beweiſt daß man dem
Erzbiſchof Burkhard Wunder nach ſeinem Tode zugeſchrieben hat.
Die lateiniſchen Schilderungen der Handſchrift wurden von dem
Vortragenden in deutſcher Ueberſetzung mitgetheilt. So ſoll u. A.
ein hinkender Knabe am Grabe des Erzbiſchofs in Folge der Er
füllung eines Gelübdes geſund geworden ſein. Eine ihm erſchienene
Geſtalt ſoll ihm den kürzeren Fuß zur Länge des anderen durch
Ziehen verlängert haben. Jm Jahre 1328 ſoll ein Halliſcher Münz-
meiſter den man der ihm vorgeworfenen Falſchmünzerei wegen in
einen Keſſel mit ſiedendem Waſſer werfen wollte, auf das Gebet zu
Burkhard hin verſchwunden und am Grabe des ermordeten Erz
biſchofs mit ſeinen Kleidern in Magdeburg wieder aufgetaucht ſein,
dort ſei er allen Nachſtellungen der Häſcher entgangen. Es ſollten
dieſe und noch einige andere Mittheilungen zur Jlluſtration der
vorreformatoriſchen Zuſtände dienen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
c Morl, 6. November. (Unglücksfall.) Vor dem

Stemmler ſchen Gaſthofe hierſelbſt ſtürzte geſtern Nachmittag der
Dienſtknecht Karl Ackermann aus Löbejün beim Aufſteigen auf
ſeinen Wagen ſo unglücklich aus der Schoßkelle deſſelben, daß er
unter die Räder zu liegen kam und überfahren wurde. Derſelbe
wurde ſofort aufgehoben und nach einem Stalle gebracht, war
aber ſo ſchwer verletzt worden, daß er ſchon nach etwa 20 Min.
ſeinen Geiſt aufgab.

D Merſeburg, d. 6. November. (Ein ſchwerer Un-
glücksfall) hat ſich geſtern gegen Abend in der Nähe unſerer
Stadt ereignet. Der auf dem zur Zuckerfabrik Körbisdorf
gehörigen Rittergute Netzſchkau in Arbeit ſtehende 56 Jahre
alte Arbeiter Heinrich Weidig daher befand ſich zur gedach-

Rz. Lutherſagen aus Thüringen.
(Schluß.)

Dr. Martin Luther als Zuchtmeiſter.
(Aus: Größler, Sagen der Grafſchaft Mansfeld.)

Vor ungeſähr ſechszig Jahren glaubte der Lehrer der Luther-
ſchule in Eisleben, das Unterrichten aus Luthers kleinem Kate-
chismus ſei nicht mehr zeitgemäß, und es würde lohnender ſein,
nach einem andern Buche zu lehren. Er reichte beim Magiſtrate
einen Antrag ein, und man beſchloß, den Katechismus von Pari-
ſius einzuführen. Als die nächſte Religionsſtunde herbeikam und
die Kinder nach genoſſenem Frühſtück in die Schulklaſſe, wozu
damals noch Luthers Geburtszimmer benutzt wurde, zurück
ſtürmten, machte ein dicker Bube plötzlich kehrt und erklärte, er werde

nicht in die Klaſſe hineingehen. Der Lehrer applizirte ihm eine derbe
Ohrfeige; aber auch jetzt noch heulte der Junge: „Jch gehe nicht,

ich habe da was geſehen!“ Keine Gewalt im Himmel und
auf Erden hätte etwas über den ſtörriſchen Buben vermocht,
daher ließ ihn der Lehrer laufen, ging in die Klaſſe, ſchlug den
Pariſius auf und begann ſeinen Unterricht mit den ſchönſten Hoff

nungen. Aber plötzlich giebt ihm eine unſichtbare Hand eine
Ohrfeige, welche an Nachdrücklichkeit der von ihm ſelbſt ausge
theilten keineswegs nachſteht; der Pariſiug wird ihm aus der
Hand geriſſen und in eine Ecke geſchleudert. Sprachlos ſteht der
zute Lehrer da; kaum kann er eine Ohnmacht bewältigen und muß
die Kinder nach Hauſe entlaſſen. Als er dann auf den Flur hinaus-

tritt, ſieht er oben auf der Treppe Dr. Martin Luther in leibhaf-
tiger Geſtalt, wie er ihn ernſt anblickt und mahnend den Zeige
finger erhebt; dicht hinter dem geſtrengen Gatten ſteht Käthchen
von Bora in mittelalterlicher Tracht und lächelt gar ſchelmiſch.
Verwirrt eilt der Lehrer nach Hauſe.

Bald darauf ging beim Magiſtrate ein, zweiter Antrag ein:man bat, den Lutherſchen Katechismus wie einzuführen. Die

Väter der Stadt ſahen ſich bedeutſam an; indeß der Antrag wurde
genehmigt, und Dr. Martin Luther brauchte nicht erſt wieder als
Zuchtmeiſter aufzutreten.

ten Zeit mit ſeinem mit etwa 70 Centnern Chili beladenen Ge
ſchirr auf dem Nachhauſewege, als er von einem fremden ihm
begegnenden Fuhrwerke erfaßt und zur Seite geſchleudert wurde.
Er verlor hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich vor
die Räder ſeines eigenen Geſchirr's daß ihm dieſelben über das
linke Bein hinweggingen. Außerdem erlitt der p. Weidig
noch einen Bruch des rechten Unterarmes. Nachdem dem
Schwerverletzten durch einen ſchnell herzugezogenen Arzt die erſte
Hülfe geleiſtet war, mußte derſelbe nach der chirurgiſchen Klinik
in Halkletransportirt werden, woſelbſt ihm leider das vollſtändig
zermalmte Bein am Oberſchenkel amputirt werden mußte.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes

[Perſonal-Chronik.) Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Helfta in der Diöces Eisleben, iſt dem bisherigen Oberpfarrer
in Pretzſch Carl Theodor Freygang verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bornhagen, in der Diöces
Heiligenſtadt, iſt der bisherige Pfarrer in Manebach Paul Bon-
ſack berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche
Oberpfarrſtelle zu Tennſtedt, in der Diöces Sundhauſen, iſt dem
bisherigen Pfarrer in Gr. Vargula Karl Auguſt Otto Spigaht
verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schleib-
nitz, in der Diöces Wanzleben, iſt dem bisherigen Pfarrer in Pader-
born Carl Friedrich Hermann Böttner verliehen worden. Der
Regierungs- Aſſeſſor Schack iſt in das hieſige Regierungs-Collegium
eingetreten. Perſonal- Veränderungen im Reſſort der Königlichen
ProvinzialSteuer Direktion zu Magdeburg im Monat September
1883. Es ſind befördert reſp. verſetzt: der Steuer-Ein-
nehmer Eben au von Nebra nach Arendſee, der Steueramts-Aſſi-
ſtent Scharruhn in Zeitz zum Steuer Einnehmer in Nebra, der
Steuer-Aufſeher Wolff in Magdeburg zum Steueramts-Aſſiſtenten
in Zeitz, der berittene Steuer Aufſeher Grigoleit von Oſterfeld
nach Zieſar, der berittene Steuer Aufſeher Krämer in Zeitz als
Fußſteuer Aufſeher nach Weſterhüſen, der Steuer-Aufſeher Pein
von Stößen nach Gardelegen, der Steuer-Aufſeher Behren s von
Belgern nach Prettin, der Steuer-Aufſeher Törmer von Weißenſee
nach Roßleben, der Steuer-Aufſeher Vogel von Oppin nach Lands
berg, der Steuer-Aufſeher Geertſen von Quetz nach Stöbnitz, der
Steuer Aufſeher Kirſchmann von Roßleben nach Straußfurt,
der Salzſteuer-Aufſeher r in Halle als berittener Steuer-
Aufſeher nach Bitterfeld, der Steuer -Aufſeher Heeſe von Belleben
nach Cönnern, der Steuer-Aufſeher Käps von Erdeborn nach Quer
furt, der Steuer Aufſeher Heinicke von Weſterhüſen nach Neu
beeſen, der berittene Steuer-Aufſeher Saalfeld von Düben nach
Zeitz, der berittene Steuer-Aufſeher Schilling von Bitterfeld nach
Düben, der Steuer Aufſeher Bode von Schermke nach Brehna,
der Steuer-Aufſeher Kubath von Aderſtedt nach Mühlberg, der
Steuer-Aufſeher Engel von Görsbach nach Erdeborn, der Steuer-
Aufſeher Förſt von Staßfurt als Salzſteuer-Aufſeher nach Halle,
der Steuer-Aufſeher Fiſcher in Gerbſtedt als berittener Steuer
Aufſeher nach Belgern, der Steuer Aufſeher Conrad von Quer-
ſtedt nach Gerbſtedt, der Grenz Aufſeher Schulze von Aachen
Rheinprovinz) als Steuer Aufſeher nach Freyburg, der Grenz-

Aufſeher Meyer I von Lehe (Hannover) als Steuer-Aufſeher nach
Görsbach, der Grenz-Aufſeher Bergmann von Abbenfleth (Han-
nover) als Steuer Aufſeher nach Belleben, der Grenz Aufſeher
Lüders von Rönnebeck (Hannover) als Steuer Aufſeher nach
Quetz, der Grenz-Aufſeher Heumann von Gildehaus (Hannover)
als Steuer-Aufſeher nach Stößen, der Grenz-Aufſeher Quitzow von
Spiekenroog (Hannover) als Steuer-Aufſeher nach Erdeborn, der
Grenz-Aufſeher Geſche von Rechtenfleeth (Hannover) als Steuer
Aufſeher nach Oppin, der Grenz Aufſeher Miſchnick von Bath-
horn (Hannover) als Steuer-Aufſeher nach Quetz, der commiſſariſche
Grenz Aufſeher Schotte von Cuxhaven als berittener Steuer-Auf-
ſeher nach Oſterfeld. Penſionirt: der Steuer-Aufſeher Behrens
in Quetz, der Steuer-Aufſeher Hilfert in Landsberg.

Eisleben, 6. November. (Gymnaſium.) Das am
31. Oktober eingeweihte neue Gymnaſium auf dem Schloß-
platze beſteht aus 3 Etagen. Jn demſelben ſind: die Wohnung
des Direktors mit 7 großen, heizbaren Zimmern und anderen
Räumlichkeiten, die Wohnung des Caſtellans, 6 geräumige Schul-
klaſſen und 2 Klaſſen für die Vorſchule, 4 Räume für Parallelklaſſen,
1 Reſerveklaſſe, 1 Phyſikalienkabinet mit daranſtoßender phyſikaliſcher
Klaſſe, Bibliotheksſaal, Zeichenſaal, Muſikſaal, Aula, Konferenzzim
mer und 2 Zimmer für Sammlungen. Jn dem ſtattlichen Gebäude
iſt Gasleitung und Luftheizung. Zunächſt iſt die Anſtalt für 300
Schüler berechnet, kann aber bis auf 500 erweitert werden.

Banmersroda, Kreis Querfurt, 6. November. Das
Reſultat der am Sonnabend in hieſiger Flur abgehaltenen Treib
jagd beſtand in 143 Haſen.

o Naumburg, 6. November. (Lutherfeſtfeier.) Wie wir
ſoeben erfahren, iſt hier der Andrang zu der Lutherfeſtfeier
am 15. November im Theaterſaale der Reichskrone von Seiten
des Publikums ein derartiger geweſen, daß nachdem die Vorſtell-
ungen kaum angekündigt, die Billets dazu auch ſchon vergriffen
waren. Und noch ſind Hunderte, nicht blos der Stadtbewohner
ſondern auch Auswärtige, nicht angekommen. Es hat ſich daher
das Comité, um dem dringenden Bedürfniß einigermaßen abzu-
helfen, entſchloſſen, am 16. November eine zweite entgeltliche Nach
mittagsfeier zu veranſtalten. Die Preiſe werden dieſelben ſein wie
am Tage vorher, zwiſchen 50 45 und 1 C 25

Ein Feuerſegen
bei Luthers Anweſenheit in Neuſtadt a O.

zur Kirchenviſitation.
(Mündlich.)

Jn gaſtlich trauter Kammer hält Doctor Luther Raſt,
Auch heut' er hat getragen des Tages Hitz und Laſt,
Gelehrt, mit Macht gepredigt, ermahnt, geſcholten auch:
Die r wollen laſſen nicht von dem alten Brauch.
„Und wollt Jhr alle Heil'gen abſetzen auch fortan,
„Den Einen wir behalten, den wackern Florian.
„Seit allen Zeiten ſtehet er dort im Gotteshaus,
„Hat treu die Stadt behütet vor wilder Flammen Graus!“
So hört er auf den Straßen noch rufen durch die Nacht,
Doch ſeine Sach' er ſtellet in ſeines Gottes Macht.
Und eben will er ſchlafen getroſt und fröhlich ein,
Da leuchtet durch das Fenſter ein rother Flammenſchein,
Vom Markte, durch die Gaſſen der Feuerruf erſchallt,
Und von dem Wächterthurme das ſchrille Glöcklein hallt.
Auf ſpringt von ſeinem Lager alsbald der Gottesmann,
Und in den Rock, den weiten, den ſchwarzen, fährt er dann
Und eilt zur Feuerſtätte, wo zu den Wolken an
Geſchrei und Jammer tönet: „Hilf, heil'ger Florian!“
Hinauf zum Herd er ſteiget faſt ſengt ihn das Gewand
Und ruft mit mächt'ger Stimme, erhoben hoch die Hand:
„Hilfſelber, Gott in Gnaden, Allmächt'gerhilf!“ Darauf
Zum ſtutzenden Gedränge: „Friſch, Bürger, all' zu hauf!
„Der Segen iſt geſprochen, nun hat es keine Noth;
„Die Flammen, die gebannten, Jhr gießet ſchnell ſie todt!“
Und ſiegsgewiß die Menge herbei zur Arbeit dringt;Hei, wie e durch die Reihen die vollen Eimer ſchwingt!

Hei, wie die Axt erſchallet, der Sparren praſſelt, ziſcht!
Hei, wie im grauen Dampfe die Flamme ſinkt, verliſcht!
Nun ſteht im Gotteshauſe verwaiſt der Florian;
Den Segen hat geſprochen der theure Gottesmann.
Und wem einmal die Flamme mit ihrem Schrecken droht,
Die wackern Bürger kommen und gießen ſchnell ſie todt!

Luther in Nordhauſen.
(Perſchmann, Reformation in Nordhauſen.)

Einmal iſt Luther zur Feier ſeines Geburtstages nach Nord
hauſen gekommen. Nahe der Stadt hat er mit ſeinem Gefährt
einen Nordhäuſer Schuhmacher eingeholt und ſich mit dieſem
in ein Geſpräch eingelaſſen. Da hat er mit Freude bemerkt,

e

Eisdorf, 6. November. (Wilddieberei.) Vor einigen
Tagen wurde der Arbeiter Wilhelm Sickel aus Nietleben mit
einem andern unbekannten Manne im hieſigen Rentier Lauch'ſchen
Jagdreviere von Lauch jun. beim Frettiren von Kaninchen abgefaßt.
Dieſelben hatten Netze geſtellt und die Kaninchen durch Frettchen
aus ihrem Bau heraustreiben laſſen, auch ein Kaninchen auf
dieſe Weiſe bereits gefangen. Der Aufforderung des Lauch, ſich
hinwegzubegeben und das gefangene Kaninchen herauszugeben,
leiſteten ſie keine Folge, machten vielmehr Miene Lauch anzugreifen,
ſo daß 42 dieſer zurückziehen mußte. Sickel iſt ſchon zu verſchie
denen Malen hierſelbſt bei derartigen Anläſſen betroffen worden,
und wird ſich nunmehr wegen Wilddieberei und Androhung zu ver
antworten haben.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und
Umgebung, 5. November. (Epidemie. Baumfrevel.) Wie
wir bereits vor einigen Wochen an dieſer Stelle berichteten, herrſcht
im Dorfe Hohen bei Niemberg die Typhus-Epidemee bereits
ſeit Monaten. Neuerdings wieder iſt ein drittes großes Gut inficirt
worden und in demſelben bereits mehrere Krankheitsfälle vorge-
kommen. Hoffentlich gewinnt dieſe gefährliche Krankheit nicht mehr
an Ausdehnung. Jn der Sonntagsnacht wurden dem Gutsbe-
ſitzer Herrn C. in Eismannsdorf bei Niemberg eine Anzahl
junger Obſtbäumchen vernichtet, indem der oder die Frevler die
Kronen derſelben gewaltſam auseinander geriſſen. Vielleicht gelingt
es, dieſe Schändlichkeit an's Licht zu ziehen.

V Liebenwerda, 6. November. (Markt.) Der jetzt hier
abgehaltene Viehmarkt, der letzte in dieſem Jahre, der zwar
nicht die Ausdehnung der Sommermärkte nimmt, war immerhin
von ca. 200 Stück Pferden, etwas über 350 Stück Rindvieh und
von ca. 1000 Stück Ferkeln und größeren Schweinen beſchickt.
Gleich zu Anfange wurde, beſonders auf dem Schweinemarkte,
eine rege Kaufluſt bemerkt und wurde verhältnißmäßig viel ge
handelt. Beſonders für Sachſen wurden eine ziemliche Anzahl
größere Schweine gekauft.

Zahna, 5. November. Unſer Jagdinhaber, Herr Kaufmann
Otto Friedrich hier, veranſtaltete vorigen Sonnabend auf Külſoer
und Dietrichsdorfer Revieren die vierte große Treibjagd in dieſer
Saiſon. An derſelben betheiligten ſich einige Schützen.
Etliche davon waren ſogar aus weiter Ferne herbeigeeilt, um ſich
dem Jagdvergnügen hingeben zu können, wiewohl die diesjährigen
Jagden nicht dazu angethan ſind, in unſeren Herren Jägern Froh
ſinn und Jägerhumor zu erzeugen. Jm Gegentheil werden die-
ſelben durch das ſtundenlange, vergebliche Umherſtreifen ſo mißge-
ſtimmt, daß ſie das Gewehr nicht mehr zur Hand nehmen mögen.
Nicht die Beute, nicht die begeiſternde Hoffnung, vielleicht mal
etwas Beſonderes antreffen zu können, vermag ſie in das Weite zu
locken, ſondern der alte Waidmannsgeiſt, welcher ſich um dieſe
Jahreszeit nicht Zurückhalten läßt zwiſchen den Wänden des häus
lichen Heims. Obige Erfahrungen ſollten durch das erwähnte
Treiben ihre völlige Beſtätigung finden. Es wurden nämlich nur
91 Haſen erlegt, gegen 150 im Vorjahre. Erfahrene Beobachter
haben neuerdings die Wahrnehmung gemacht, daß außer den
Witterungseinflüſſen auch die gefiederten Herrſcher der Lüfte ihr
Möglichſtes thun, um den Jagdbeſtand auf ein Minimum zu redu-
ziren. Da es in dieſem Jahre keine Mäuſe giebt, ſo ſcheinen die
in unſerer Gegend recht zahlreich vertretenen Mäuſebuſſarde ſich
ihren Appetit durch junge Haſen zu ſtillen. Auch der als gewal-
tiger Räuber übel berüchtigte Hühner oder Taubenhabicht treibt
in unſerm Kienberge ſein Unweſen. Vom Herrn Förſter M. ſind
nicht weniger als fünf Ueberreſte von Faſanen aufgefunden, welche
vermuthlich von dieſen Unholden gewürgt wurden. Unſere Jäger
werden deshalb auch auf dieſe Feinde des Waidwerks ihr Augen
merk richten müſſen und ihre Verminderung herbeizuführen ſich
angelegen ſein laſſen.

Aus Thüringen, 6. November Nach einer uns aus
Fachkreiſen zugehender Mittheilung wäre für Mitte oder Ende
Januar k. J. für die norddeutſchen Eiſenbahnverwaltungen die
Abhaltung einer Perſonentarif- Conferenz in
gefaßt, und zwar an einem noch zu beſtimmenden Platze. Als
Gegenſtände der Berathung würden vorausſichtlich die theilweiſe
Gleichſtellung jetzt noch von einander abweichenden Normaltaxen
ſowie das Billetweſen und das Abrechnungsweſen im Verbands
verkehre auf der Tagesordnung figuriren. Daß in dieſen Punkten
eine Beſſerung erforderlich iſt, dürfte unbeſtreitbar ſein. Weiter
redet man davon, daß der Einführung einer Normalzeit für die
norddeutſchen Bahnen von welcher ſchon ſo oft die Rede war,
jetzt wirklich näher getreten werden ſolle. Jſt doch Norddeutſchland
neben Elſaß Lothringen das einzige Land in Europa, wo ſtatt der
Normalzeit die mittlere Ortszeit für den Eiſenbahnverkehr maß-
gebend iſt

T Arnſtadt, 6. November. (Socialdemokratiſches.
Wahlen.) Unter dem Schutze der Nacht wurden vor einigen Tagen
in den Abendſtunden ſocialdemokratiſche Flugblätter in eine ganze
Anzahl Häuſer, meiſt außerhalb der eigentlichen Stadt, eingepaſcht.
Dieſe Blätter ſind gedruckt in der Schweizeriſchen Genoſſenſchafts-
druckerei Hottingen-Zürich. Hoffentlich gelingt die Ermittelung der
wohlweislich das Tageslicht ſcheuenden Kolporteure. Unſere Stadt
ſteht gegenwärtig vor den Gemeinderathswahlen, denn ein
Drittel der Gemeinderathsmitglieder ſcheidet mit Ablauf dieſes Jah
res geſetzmäßig aus. Auch werden noch im Laufe dieſes Herbſtes
die Wahlen zum Landtage vollzogen werden.

—ee- Mühlhauſen i. Th., 5. November. (Epidemieen.)
Typhus und Diphtheritis treten hier in beſorgnißerregender
Weiſe auf. Jn der Zeit vom 14. bis zum 27. v. Mts. ſind nicht
e h

wie klar und ſchlicht der Mann ſich über religiöſe Fragen ausge
ſprochen und wie warm er dem Evangelio zugethan. Noch mehr
aber hat der Schuhmacher geſtaunt über die Worte des Mannes
im Wagen, die ihm wie himmliſche Offenbarung geklungen ha

ben. Als ſie nun an die Stadt herangekommen, hat der Schuh
macher Luthern gefragt, ob er ſchon Herberge zur Nacht habe.
Noch nicht, iſt die Antwort geweſen.
vorlieb nehmen wolle er habe Gänſebraten, Kohl und Fiſche
zur Feier des Martinsabends.

Ob er denn wohl bei ihm

Luther hat zugeſagt, und ſo ſind
ſie im Hauſe des Schuhmachers abgeſtiegen. Als nun dieſer

in der Stube mit Luther weiter geredet, hat ihn immer größeres
Staunen erfaßt, und ſo iſt er zur Küche gegangen und hat der
Frau geſagt:
müſſſen wir Wein vorſetzen.

Wir haben einen ſo hochgelahrten Gaſt, dem
Ja, hat die Frau geſagt, ich ge-

traue mich nicht zur Apotheke (wo man damals den Wein ver-
kaufte), dort ſitzen die Herren vom Rathe, und wenn ich komme
und will Wein haben, ſo ſagen ſie:
mit dem Wein? Wüßte ich nur wie unſer Gaſt heißt, dann
könnte ich ſagen, es ſei für ihn.

Was will die Schuſterfrau

Da iſt Luther herzugetreten,
der ihr Geſpräch gehört, und hat geſagt: Nun, liebe Frau,
ich will ihr ſagen, wie ich heiße, ich bin der Doktor Martin

Luther. Da hat die Frau einen Freudenſchrei ausgeſtoßen und
iſt hinüber gelaufen zur Apotheke und hat gerufen:
Wein, der Doktor Luther iſt bei uns!
haben geſagt: Was ſchwatzt dies Weib, wie käme Doktor Luther
zu dem Schuſter!

Gebt mir
Die Rathsherren aber

Als die Frau aber feſt darauf beſtanden, ſind
ſie mit hinüber gegangen, und an der Thür iſt ihnen Luther ent
gegen getreten und hat ſie freundlich begrüßt. Da iſt große
Freude geweſen in der ganzen Stadt, und alles iſt herbeigelau-
fen, ſie haben mit allen Glocken geläutet und das Lied geſungen:

Eine feſte Burg iſt unſer Gott. Noch heute aber ziehen alljähr-
lich zu Nordhauſen an Luthers Geburtstage die Sängeroereine
auf den Marktplatz und ſingen das Lutherlied; dann wird mit
allen Glocken geläutet. In den Häuſern aber iſt hoher Feſttag,
und wer es irgend möglich machen kann, bringt zu Abend das
Feſtgericht: Karpfen, Gänſebraten mit Kohl und dazu Wein.



weniger als 37 Fälle von Typhus und 14 von Diphtheritis zur ſ von Nachlaßgegenſtänden bei Auseinanderſetzungenne e n und mehrere Typhus -Erkrankungen haben t n t un iſt 45 Wan Eiſcnbreher r eng e ha ken kehr ter
kern R negt Magiſtrat hatte zunächſt die Brunnen Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 17. September nauerſtraße 6. Dem Handarbeiter Albert May eine Tochter
was zu der Ah beklchtt r fw J dieſen nichts gefunden, d. J. nur auf ſolche Objekte zu beziehen, welche zur Zeit der be Eliſe Martha, Kuttelpforte 2.
ſeien. Bon jetzt an werden eſe Träger der mfecgon n Kauf oder Tauſchverhandlung zu einem Nachlaß gehören Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 19 Tage Darmkatarrh,
rn r J äßig wöchentlich genaue An und bei denen eine Erbesauseinanderſetzung vorher noch nicht ſtatt Gommergaſſe 4. Der Baumeiſter Hermann Wagner, 61 Jahr p

g and der beiden Epidemieen veröffentlicht werden. gefunden hat. Hat dagegen bereits vorher eine Auseinanderſetzung 11 Monat 27 Tage, Lähmung, Hermannſtraße 17. Eine unehel Di
S Friedrichroda i. Th., 6. November. Verſuchter dahin ſtattgefunden, daß die Erben den Nachlaß oder einen Theil Tochter, 1 Monat 24 Tage, Atrophie, kleine Ulrichſtraße 33.Mord und Selbſtmord.) In der Nacht vom 4. zum 5. deſſelben als gemeinſchaftliches Eig enthum (Miteigenthum) Des Zeug und Pfannenſchmiedemeiſter Hermann Hallupp Tochter, n

November ſchoß der Metzger geſelle L. Gö ppert aus Aspach e und haben ſodann die Erben an einen der Miterben todt eboren Brunoswarte 19. Der Bäckermeiſter Friedrich mi
mit einem Revolver die 22 jährige T Land ihre Antheile an dem Miteigenthum veräußert, ſo iſt dieſes Ver Meißner, 41 Jahr 8 Monat 21 Tage Gehirnleiden, Strafanſtalt. wt jährige Tochter des hieſigen and äußerungsgeſchäft nicht der Stempelfreiheit der erwähnten Kabinets- Der frühere Oekonom Eduard Schlegel, 59 Jahr 7 Monat 24 g
wirths F. Grauel wegen verſchmähter Liebe ſo in die Bruſt, ordre theilhaftig. Tage, Schlagfluß, große Märkerſtraße 9. Des Arbeiter Ferdinand
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird; denn ihre Lunge iſt Maaß Tochter Anna 1 Jahr 3 Monat 6 Tage, Diphtheritis,durchſchoſſen, ebenſo auch ihre Hand, womit ſie den tödtlichen Lotterie. Dlhpt Weſagarten ndartzener Franz Große Govn e Sage
chuß ne abwehren wollte. Der Schmerz der be Berlin, 6 e Fente angefangenen Zieh en.
agenswerthen Eltern i os. Die i 5 laß Moer. Sei 2 efangenen Ziehungren u eines hieſi e ekee So J d der 2. Klaſſe 169. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie Fremdenliſte.gen Hotels, g nd fielen Angekommene Fremde vom 6. bis 7. November. eworan Beide kurz zuvor Theil genommen hatten. Göppert hat 1 Gewinn von 30000 .4 auf Nr. 58899. Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Fiſcher m. Diener a.

ſich hierauf ſelbſt zwei Schüſſe beigebracht, die ihm aber nicht 1 Gewinn von 12000 auf Nr. 79361. Tammendorf. Rittergutsbef. Dr. Weiske a. Glöſa. Oberſtabsarzt
den gewünſchten Tod geb ben d 2 Gewinne von 6000 auf Nr. 75298. 94748. Dr. Reger a. Brandenburg. Dr. med. Buſchfeder a. Rülsheimgewünſchten Tod gebracht haben denn er hat ſich danach in 36 3 iwterzdem Stunde von hier entfernten Krötenteiche bei Rei ewinne von 1800 .4 auf Nr. 22712. 68543. 84268. Gutsbeſ. v. Uckelmann a. Wintershagen. Oberſtaatsanwalt Hecker

on hie r rötenteiche bei Rein- 3 Gewinne von 600 auf Nr. 29893. 31982 81412. a. Naumburg. Stud. agr. Baron Schilling a. Reval. Die Kaufl en Chardtsbrunn ertränkt, wo ſein Leichnam heute gefunden wurde. 3 Gewinne von 300 auf Nr. 40909. 62372. 64 621. Caſpari, Bezold, Vorwerk u. Sternberg a. Berlin, Meyer u. n
Unſer Ort iſt über dieſe ſchreckliche That in große Aufregung Oppenheim a. Frankfurt a M. Rothſchild a. Canſtadt, Rothe a. netenverſetzt, indem ſeit vielen Jahren glücklicherweiſe keine Mordthat Dei der am 6. November 1883 fortgeſetzten Ziehung 5. Claſſe 104. Hannover, Bruns a. Lübeck, Schwarzenberg a. Limbach, Tſchelleſen Gäſte

hier geſchehen iſt königlich ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen. u. Salomon a. Hamburg, Bieler a. Dresden, Knipping a. Altena entgeg
2 Sangerhauſen 6. November. (Zur Vorfeier des Gewinne zu 5000 auf Nr. 2911 3312 39084 40372 74378. i W. Knorz a. Würzburg, Weſſel a. Hannover. nur ſ

Lutherfeſtes) ſoll in hieſiger Stadt am 9. M ein Reſormations g Gewinne zu 3000 auf Nr. 1487 6638 6805 7344 7614 8133 Preußiſcher Hof. Landwirth Tannebaum a. Braunſchweig. dem
Feſtſpiel Bruder Gerhard von Schwarztopf auf fühn m m 9649 10450 11499 12066 12991 18411 21753 22203 27161 28320 Rentier Richter m. Gem. a. Berlin. Fabrikant Seifer a. Quer ſt
Die ufführung geſchieht in dem Theeter ſage Tntre 28852 34824 37083 37541 44839 45345 46276 48380 51346 53480 furt. Dr. phil. Moll a. Leipzig. Stud. Jacobi a. Altenburg. Stud. niß v
bur ereg 50 Schaler des hieſigen G s rn 58402 61052 66815 67302 70397 76236 77049 83041 83457 84590 Lüdig a. Lübeck. Stud. Walther a. Gera. Stud. Haaßler a. Wehlau. ſazen
eine recht hubſ che zu werden le an e rin 85560 86008 87621 91883 93337 95286. Stud. jur. Thielemann a. Meiningen. Stud. jur. Velhagen a. wenn
e t de Kudſter rutſtohener Mön 5 S er Seht b s i Gewinne zu 1000 auf Nr. 940 2530 4362 12005 14485 19115 Herford. Stud. jur. Haaßler a. Jnſterburg. Stud. jur. Jacobi a. üichſte:
eiftiger Anhänger Luthers, der ſich 1525 den aufſtändiſche a ein 20805 20997 21243 23799 23898 26008 27725 30107 30146 30316 Apolda. Stud. Creuznacher a. Eiſenach. Stud. Moſer a. Dorn-in Thüringen anſchließt, zuletzt aber in Gefangenſ haſt en n 30488 33078 34639 37735 47020 47072 49492 52552 52776 54180 burg. Stud. Pfeiffer a. Hardisleben. Stad. Grörich a. Spremberg. zu wel
ſt ine Khalen den So vier wen e Fata und 54751 55107 57193 58302 70693 72548 78347 80857 81772 89304 Sie Kaufl. Schmidt a. Wurzen, Müller a. Berlin, Hartung a. iſt.
Peicher am 10 d hierſelbſt verenſtaltet werden ſoll, ehren t 3 a gi 300. C auf r. 2397 9108 6235 6505 21804 43900 Ruener Andrä a. Leipzig, Weber a. Dresden, W. Büttner a. Deutſe
et er Wahehe dal egee Lie Le nea bie Ken 20866 25207 25632 27136 29489 30346 31448 34327 35267 35696 Goldene Kugel. Hr. v. Creyt m. Gem. a. Warſchau. Rentier i

n e a Irpagrie die Fener 38375 42150 61086 69266 75425 78192 79081 82536 85856 85007 Mende a. Riga. Gutsbeſ. Suliminski m. Sohn a. Polen Frau ſicher
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, in Summa etwy 2600 ri en 88578 89051 91488 95013 98032 98344. Gerlach u. Frl. Göbel a. Hildesheim. Gutsbeſ. Beckmann a Caſſel. der Ca

n Wer n e en der' ar p S ſonen Gewinne zu 300 auf Nr. 1384 2774 3693 3998 4236 Prof. Karyſcheff a. Petersburg. Die Kaufl. Bindernagel a. kerung
durch welche ſich der Zu be wer Meinſt w ſer er Straßen 7087 7591 7772 8189 9204 10054 11043 12968 13609 13719 16497 Alexandria Zolowich a. Moskau, Detjens a. Wien, Landmann a. ſollte
l g gt, erden. 17147 18099 18102 18300 18805 18849 19457 20400 21850 21855 Fürth, Fränkel a. Bozen, Mendel a. Zittau, Schönfeld a. Mann-T 22924 23002 26292 26532 26891 27649 28077 29378 29606 30871 heim, Schulz a. Lüneburg. zollern

alt er Nah n r 84087 2ter2 re 36330 38000 38004 erblickes Halle, 7. November. Auch die geſtrige (zweite) Nach 400 72 76 373 43080 43580 44889 Deutſche Seewarte. ukuninmmatrikulation iſt als außergewöhnli 8 t bezei 45706 46567 47134 48180 48217 49912 51321 51437 51464 51860 Ueberſicht der Witterung. 6 November. 5 i

g hn ch ſtar zu beze chnen 51918 52100 52 5 9480 07 eziehEs wurden nämlich immatrikulirt 5 Theolo 5 Juriſten, 3 52100 52361 52370 52489 55542 55728 60308 60786 62991 Die geſtern erwähnte Depreſſion liegt an der mittleren nor ſeitigeu )eologen, iſten, 3 64348 64372 64536 64999 65026 65088 66317 66516 67449 87616 wegiſchen Küſte, während über dem ſüdlichen Rordſeegebiete eine r
Mediziner, 10 Landwirthe und 6 Philoſophen, Summa 27. 68237 69375 70736 70817 71210 71664 71792 72882 73566 74325 neue, tiefe Depreſſion erſchienen iſt, welche auf ihrer Südſeite bei ſchaft i
Danach beträgt die Summe der bis jetzt in dieſem Semeſter neu 74470 74662 74815 75453 75883 76661 77530 77945 78309 78643 rapide fallendem Barometer raſches. Auffriſchen der ſüdlichen bis eben nu
immatrikulirten Studirenden 467 80173 80365 80559 82843 83101 83466 83980 84125 84117 85051 weſtlichen Winde bedingt. Ueber Centraleuropa, nördlich von d öhnliAh 85410 86128 86446 86662 86684 87014 89745 89898 9037 i trü iederſchlä i n in. 4 d ten Pr. Bruns und Pr. 410 8612 66- 701 5 89898 90374 92016 Alpen, iſt das Wetter trübe und zu Niederſchlägen geneigt, imGöttingen Die Privat ozen Jvo 8 d 92396 93094 95201 95502 59 d g conſtatiCarl Polſtorff hierſelbſt ſind zu außerordentlichen Profeſſoren 5201 95502 95888 96573 96626 96937 99103 99489 Weſten meiſt etwas wärmer, im Oſten kühler. Jn Deutſchlandim der philoſophiſchen Fakultät ernannt worden. 99873. liegt die Temperatur faſt überall über der normalen. wird diDie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten Freund

Vermiſchtes Handel und Verkehr. Renate Renbenhe 9 Münhen 5 8 Chennt r duz l nEine intereſſante und werthvolle Luther-Me In den Kreiſen der deutſchen Handelsmarine mehren 6, Berlin 3. d t St und den
Eine re ſich die Klagen über die Schwierigkeiten, das zur Bemannung der von derdaille) befindet ſich im Beſitz des Herrn E. Eberhardt, StreSeeſchiffe benöthigte Mannſchaftsperſonal beizuſtellen. Thatſache Vortheiüherſtehe in Berlin m deſſen damille ſich dieſelbe von Ge- h h e e ehe e Sſchlecht zu Geſchlecht fortgeerbt hat. Es iſt eine fein ausgeführte ünſtigeren Lohnverhältniſſe, welche ihnen tSe ageen e r Große eines Se tndaes e e r Das Blut üst das Leben ri t rin kreſſ engliſchen das ſtrengere Pflichtgefühl und die größere Nüchternheit sagt der langjährige Chefhospitalarzt Dr. med. Liebaut in seiner auf den

I üch erhalten. Auf der Schauſeite befindet ſich in der Mitte ein voraus, während er demſelben in allen ſeemänniſchen Berufskennt. für Jedermann interessanten und lehrreichen Broschüre: „Die ſehr, da
reich ornamentirter Altar, auf dem die Bibel aufgeſchlagen liegt. niſſen v mindeſtens gleichſteht. So geſchieht es, daß Regenerationskur“, in welcher er auf das sehlagendste den klärte, n

An jeder Seite deſſelben ſteht eine Geſtalt im Prieſtergewande, Wiffe r e r e r n t. r Nachweis führt, dass Scropheln, Tubereulose, Gicht und Rheu- der Lock
r Anten woh( der geſormator ſecbſt. der mit der einen Hand Fott dar h h nauf die heilige Schrift hinweiſt, während er mit der anderen Bei Gelegenheit des Anfangs dieſes Jahres in Folge einer Methode sicher, dauernd und in ürzester Zeit pesettigt er Bundes

eine Kerze emporhebt, die er an der über ihm ſtehenden ſtrahlen- e untergegangenen Dampfers Cimbria iſt von verſchiedenen den können. Das Darehlesen dieser hochinteressanten Brosehiire Kryſtalli
t den Sonne entzündet, in welcher der Name Gottes in he- v Je J rege des r Lichts, der Nebelhörner welche in M. Petersen's Buchhandlung in Halle à 50 X er- hat, ſo

bräiſchen Buchſtaben (Jehovah) lenchtet. Die Geſtalt an der an und vieler anderer Vorkehrungen zur Verhütung ähnlicher Unfälle hältlich und aus welcher zugleich ersichtlich ist, dass eine ſicht daga hingewieſen worden. Die Verſuche mit allen neueren Erfindungen grosse Anzahl von zum Theil mit sehr ernsten Leiden bebaftet nicht das
dern Seite des Altars hält ein Schwert in der rechten Hand und ſind ununterbrochen fortgeſetzt worden, doch hat ſich bisher nicht gewesenen Personen durch Befolgung der ihnen dureh diese liga.
die Linke zum Schwur gen Himmel erhoben. Die Umſchrift um eine Erfindung derartig bewährt. daß ſie eine Sicherung der Schiffe Brosehüre ertheilten Belehrungen und Rathschlüge wieder in politiſche
dieſe trefflich gearbeitete Szene lautet: Verbum Domini manet vor r genügend S w und daher auf eine all den Vollbesitz ihrer Gesundheit gekommen sind, sei einem muß es
in aeternum (das Wort Gottes währet ewiglich). Die Schriſt gemeine Einführung rechnen kann. Die bewährten Mittel zur Ver Jeden der an der einen oder der anderen dieser Krankheiten da i ewiglich). hütung bleiben Wachſamkeit und gemäßigte Fahrgeſchwindigkeit der zu leiden hat, dringend empfohlen densAſſe
ſeite, in ſchöner gothiſcher Fraktur geprägt, enthält unter dem Schiffe, namentlich bei nebeligem Wetter. VölkernMotto 0. 2. B. (Gott zur Ehre) folgenden Vers: r zum Vo„Lutherus hat ans Licht gebracht Nur eine StämmeKouee Wort aus der ſnſtern Nacht CivilſtaudsRegiſter der Stadt Halle. herrscht über die Wirksamkeit und Unschädlichkeit der be- des deut

Darfür Danck Gott die chriſtlich Schaar Meldungen vom 5. November 1883. kannten Apotheker R. Brandt's Sehweizerpillen. Herr Dr. med. Staat i
Weil er's erhalten hundert Jahr a Aujgeboten: Der Fabrikant Moritz Katz, Caſſel, und Clara Anders in Wittenberg berichtet: Erbitte mir wieder Schweizer- denen J
Gott immerdar ſein Reich bewahr.“ Frank, Poſtſtraße 1. Der Former Richard Max Barth, Halle pillen, da ich in geeigneten Fällen recht günstige Erfolge beob- ſolidirun

Darunter ſteht das Chronogramm: „MartlnVs LVtherVs, und Criedetite Seſtein Sſeh chenitan nohtot bare nationaleheoI,ogIae D.“, i it die J 1617 Eheſchließungen: Der Handarbeiter Johann Ernſt Nieke Die ächten Apotheker R, Brandt's Schweizerpillen, welche ztheoLoglae D. in welchem ſomit die ahreszah her und Friederike Henriette Wilhelmine Wolf, große Rittergaſſe 4. gegen Störungen der Verdauung und Ernährung und deren öſterreich
vorgehoben iſt. Die Medaille iſt alſo zur hundertſten Wieder Der Regierungs- Baumeiſter Julius Alwin Eduard Keil, Erfurt, Folgen wie Leber-, Gallen-, Magen- und Darmleiden, Ver- mit Rüchk
kehr des Jahres verfertigt worden, an dem Luther ſeine weltbe- und reren Ven n n Jäntſch ein Eoh i r 47 T das beste Heil- und Haus- zuſchreib

s W e J n Sohn, mittel von hbervorragenden Professoren, vielen Aerzt d je heſwegenden 95 Theſen an die Kirchenthür zu Wittenberg anſchlug. Robert Theodor Kloſterſtraße 6. Dem Hauptwerkſtatt. Vor- dem Publikum Ipork kennt sind, vind stets X Sehaentel e 1 ver r beſte
t arbeiter Hugo Wellhauſen ein Sohn, Heinrich Reinhold Hugo rüätbig in den bekannten Apotheken zu Halle, Schweidnitz, inſofern

Gerichtsweſen. Lindenſtraße 26. Dem StadtkaſſenRendant a. D. Ferdinand Aken, Aschersleben, Schmiedeberg. Torgau, Wittenberg, Rade- ſchafft u
Die durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 21. Juni 1844, Klingner eine Tochter, Catharina Frieda, Königsplatz 6. Ein gast, Ermsleben, Gröbzig, Bitterfeld, Atenstädt, Herzberg, aufs Sp

betreffend die Aufhebung des Werthſtempels für die Uebernahme unehel. Sohn, Spitze 14. Dem Schneidermeiſter Friedrich Alt- PDürrenberg, Calbe: Adlerapotheke. t Sinn ko
wo der Volk

Kirchliche Anzeige. B t tm ch g vSSGLEGGSSSUBUBwSUSÜLÜÖaſuaaaubhÄÜÜfunnuau Degegen Montag Kiht tn e nete mee a e Hanneeenntingchung. Pallschoklassod-lottorſ,/ J erttna

V ſt i Herr Paſtor Wi r zu über wir cder Marienkirche ſtatt, welchen diesmal Herr Paſtor Wächtler z ſtaatlich genehmigt. Haupt und Werkenehmen zugeſagt hat. Die Miſſionsfreunde unſerer Gemeinden werden freund Denen 20. 27lich hieran erinnert. Förſter. chlußzieh. 20.-2-7. Nov. er.e e Nachmittags 3 Uhr an (51)) I. I uiin ihrem Sitzungszimmer Brüderſtraße 15 ohne 606 6 zug S 8 dings wi
Bekanntmachung. 5 e mee Plenarſitzung abhalten, für welche nachſtehende Tagesordnung e 000 0 Mert! n rechnen,

An Stelle des verzogenen gewerkſchaftlichen Schichtmeiſters Brehm iſt feltgeſest iſt. r iv e. G man doter gewerſſchaftlche Buchhalter Kloz n e errtr n See 1. Geſchäftliche Mittheilungen und Wahlangelegenheiten, Referent der 76 v Erwerb
des Standesbeamten für den Standes amtsbezirk Rothenburg im Saal- 2 er en gum ichſten dent Huddelet R t zuſend. des Looſes u. d. Gewinnliſte u geh
reiſe beſtellt worden. Bote z eutſchen Handelstage, Referent Herr empfiehlt ſoweit geringer Vorrath n

Magdeburg, den 16. October 1883.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Dienstag den 13. November d. Js.

Der Vorſitzende der Handelskammer.
reicht der conceſſ. Hauptoollecteur
Adolpho Graum, Erfurt.

von Wolf. W erther. wTheilhaber-Geſuch.n F C d NBekanntmachung. Wiesenverpachtung, bo,O00 70,000 Ia zuleeFebr n ſag W r e
Circa 200 Morgen dem Ritter werden als erſte Hypothek auf ein Socius mit einer Einlage von eirea

Intereſſ e

Vereine

Erſtatteter Anzeige zufolge iſt in der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. eine n
Einſatzlampe aus einer Pfahllaterne an der Delitzſcherſtraße geſtohlen worden, gut Tra garth gehöriger Wieſen neuerbautes Grundſtück (Werthtaxe
wobei zwei Seitenſcheiben zerſchlagen ſind. ſind in großen und kleinen Plänen 135,000 geſucht. Briefe mit Be

Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der Lampe ſind im Criminal- auf 1 reſp. 3 Jahre zu verpachten dingungen befördert Rud. Mosse
Commiſſariat Zimmer 21 zur Anzeige zu bringen. durch Alexander Kühne in Brüderſtr. 6 sub H. a. 255896.

Halle a/S., d. 5. November 1883. Die PolizeiVerwaltung. Kriegsdorf b Merſeburg.

Antritt einen jungen Mann fürs henhau wird für ſofort oder ſpäter einSchmiede-Verkanf.ch f Lager u. leichte Comptoirarbeit. nicht zu junger Mann als Oekonomie

Wegen Todesfall meines Mannes iſt Schriftliche Bewerbungen an Rud. S Rähemeine gangbare Schmiede mit flotter Mosse, Brüderſtr. 6 sub E. i. r J r a gg
Kundſchaft, ſämmtl. Handwerkszeug, 25581. r ſſrr-draſet 17
guten Gebäuden, 6 Morg. beſtem FeldWi änſti Eine perfecte Köchin geſunden Roggen Stroh liefert biu. Wieſe unter günſtigen Bedingungen p St Scniefner,

Organiſt

in der
Preſſe,
Wahlkon

die erfor
aterig

Vertheid
werde es
ſtimmten

gung“,

heid
Derſelbe

einem G

10000 geſucht. Wegen vorgerückten
Alters des Inhabers kann die Fabrik

ſpäter allein übernommen werden.

e r t v. Hagen,Nordhauſen a H.
Eine Fabrik ſucht zum ſofortigen Auf einem größeren Gute mit Rü

Der unterm 14. Juli er. wider den Maler Franz Carl Wilhelm
Franke gen. Poehland erlaſſene Steckbrief wird hiermit aufgehoben.

Halle a/S., den 5. November 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Loose
zum Beſten desd h h ſee f möglichſt bald aus freier Hand zu ver wird zum 15. Novbr. auf ein Rittergut ligſtLut er auſes in Mans eld kaufen. Unterhändler verbeten. geſucht. Zu melden mit Zeugniſſen Coswig i A. aracht
ſind à 1 zu haben in der Sprotta bei Eilenburg. Leipzig, Georgenſtr. 3. Eine neumilchende Kuh mit Kalb n

alsExpedition der Halliſchen Zeitung. verkauft Holleben Nr. l.Wittwe Matthänus. „Hungar.“
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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